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Nene Waffen für unſere Feinde.

In der Verteidigung, aber doch in einer Art von ſieg
veicher Verteidigung, ging die junge deutſche Republik
den Friedensverhandlungen mit der Welt ihrer Feinde
entgegen. Gegenüber dem Jmperialismus der Engländer
und Franzoſen erhob ſich immer mehr und mehr die
Stimme der Gerechtigkeit in den Herzen der Völker, die
mit Staunen gewahr wurden, daß der Triumph der Frei
heit und Menſchenwürde, wie ihn das deutſche Volk nach
der Uberwindung der alten Schmach ins
hatte, däe vielgerühmte Freiheit der weſtlichen Demokra-
kien bei weite übertwraf. Eine neue Miſſion, die de
Gerechtigkeit für alle, ſtrahlte plötzlich wie ein himmliſches
Licht aus den deutſchen Landen und ſchien auch den
beſſeven Elementen unter den Völkern der Entente ein
Bundesgenoſſe, von dem für alle Zukunft nar das Beſte zu
erwarten war.
die Geiſter denen dieſer Bundesgenoſſe wertwwoller
als ber alte, mit den Schlagworten imperialiſtiſ
walt in Wirtſchaft und Politik duvchtränkte d
eigenen Regierungen. Die Jdee war daran, zu ſiegedas Gute daran, die Fehler und Verbrechen einer wen

lebten Zeit zu beſiegen. Da kam, von dem ruſſiſchen Golde
unterſtützt Spartakus. Unter dem Schlagwort der Welt
verbrüde rung erklärte er den Kampf gegen das Beſtehende,
vief zum neuen Krieg auf Deutſchlands Flüren gegen die
Mächte des Weſtens. Die Fauſt aufs Auge war ſeine
tägl iche Parole. Seine Wühlarbeit hatte endlich Erfolg

e Dummen, deren Zahl nie ausſtirbt, alle käuflichen
Seelen ſtrömten in fein Lager.

Num ſind wir glücklich ſo weit, daß, während überall
Reich die demokratiſch-ſozialiſtiſche Republik

jn Berlin die Maſchinengewehre
fallen. Deutſche

ſchien

im
faſtigt,

Handgranaten e die Menſchenopfer
kämpfen gegen Deutſche, und nach vierjährigenäußeyen Krieg hat der neue, innere begonnen. Faſt ver

hängnisvoller noch als die dieſes Bürger
krieges im Jnnern ſind ſeine Folc die äußerePolitik. Noch ſtehen wir zwiſchen Krieg und Srieden,

noch bewahrt uns nur ein kurßfriſtig er Waffen
ſtillſtand vor dem weiteren Einmarſch des äußeren Feir
des in das deutſche Land. Jmmer wieder haben die feind
lichen Unterhändler den Unſewnn e „Wir verhandeln
nur mit einer Regierung, die auch tatſächlich die Machtin Händnen hat, die in der Lage iſt uns auch wirkliche

Gavantien zu leiſten Was die deutſche Waffenſtill
ſtands kommiſſion uns in dieſen Tagen immer von neuem
von den Verhandlungen in Spag berichtet, muß uns vor
der Zukunft mit Schrecken erfüllen. Der Waffen
ſtillſtand ſoll nicht verlängert werden. Er
läuft am 17. Januar ab und die deutſchen Unterhändler
ſind zu dieſem Termin zu neuen Verhandlungen einge
laden worden. Das bedeutet, daß die Entente neue Sicher
heiten fordert, weil ihr die alten nicht mehr zu genügen
ſcheinen, daß ſie vielleicht neues deutſches Land beſetzen
will, vielleicht ſich unſerer ganzen Jnduſtrieländer im
Weſten beanächtigen wird. Wie im Blitzlicht zeigt ſich
was wir verlieren müſſen, wenn nicht ſchon in den näch
ſten Tagen Spartakus beſiegt und die Autorität der
Reichsleitung im vollen Umfange wieder hergeſtellt wird.
Schon haben wir mehr verloven, als wir verſchmerzen

dem

können, nämlich das ungeheure moraliſche Ubergewicht
über die Feinde, das uns die Revolution in die Hand

gegeben t. Wenn wir mehr vevlieren, verlieren wir
s Reich.

h

Aus Berlin wird gemeldet:
gen zwiſchen den Revolutionären und den Mehrheitsſozialiſten ſind nunmehr endgültig geſhektert;
der Beginn des Entſcheidungskampfes wird noch für die
Nacht zum Freitag erwartet. Die Stellung der Regie
rung hat durch die Ankunſt regierungstreuer Regimenter
und die Bildung von Freiwilligenkorps und der Bürger
wehr eine weſentliche Stärkung erfahr
der Berliner Garniſo n ſind jetzt faſt g
Regiernng Die Moabiter Kaſern ſind feſ in derHand der regierungstreuen Truppen und wit ticweren 5

Jn derMaſchinengewehren und Flammenwerfern beſetzt.
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Die Lage in Berlin.
Berlin. 10. Jan. (Priv-Telegr.) Die Regierungs

truppen ha geſtern die Reichsdruckerei zurückerobert,
die großen antämter beſetzt, den Schützengraben im
Tiergarten zerſtört, aus dem das Brandenburger Tor
ſtändig beſchoſſen wurde, und nachmittags die erneuten
Angriffe auf dem Anhalter Bahnhof abgewieſen. Ein
HKauplkampf tobte aber im Zeitungsviertel.
Das Maſchinengewehrfeuer der Angr e nden wurde

von den re der n en S unsUllſin von
ner ſowie

Knallen der

l 2wehren et
thin ſchallenden

vollſtändige B
zu ununterbrochen bis
ich haben wieder in derAnhalt ter Bahnhof die

erall ihre Poſition be
Durch die

v en läßt ſich in den enſtunden
nichts beſtimmtes ſagen.

Berlin 10. Jan., 2 Uhr nachm. (Priv. T Dies hat für die Regierung inſofern eine Wie
rung erfahren, als ſie ſtündlich mehr Truppen erhält,gualitativ beſſer ſind als die Spartakiſten, da ſich mer
den Regierungstruppen mehr kampferfahrene und aus
ebildete Führer befinden. Die Lage findet ihren Aus
ruck darin, daß die Spartakiſten überall in die Defenſive

gedrängt ſind, während die Regierungstruppen h immer
ſtärkere Maße zum Angriff übergehen, wie ſich bei dem
Kampf in der Jernſalemerſtraße gezeigt hat. Die Rück
wirkung dieſer Situation zeigt ſich nun darin daß ein
großer Teil der Arbeiter bereits kampfesmüde iſt und zum
Frieden manht. Jn dem Lager der friedensbereiten Ar
Weiter wird aber vie Forderung unterſtützt, daß Ebert und
Scheidemann infolge ihrer Kriegsſchuld zurücktreten ſollen
um evtl. anderen Sozialiſten Platz zu machen. Auch der
Zentralrat der Marine und der Soldatenrat des Reichs
marineamtes ſowie der Volks-Marinediviſion verlangen
eine Reubildung des Kabinetts. Das Berl.
Tageblatt iſt noch von Spartakus beſetzt. Augenblicklich
haben die Regierungstrnppen das Feuer eingeſtellt. Das
Gerücht, wonach geſtern hier eine Artilleriebeſchießungſtattfand, beſtätigt ſich nicht. Aber die Regierungstruppen

t Mi nenwerfern angegriffen Es heißthaben mit kleinen
im Namrfgebiet. daß die Regierungstrurpen verſüchen
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werden zranaten die Beſatzung des M
gebäud zwingen Augenblicklich herrſt
am Anhalter ür den Nachmittag wirder Regierungstruppen durch z

eine unbewaf 5in denen gebe Maſchinenalle Nachba
gewehre ve en, da die Regierungstruppen

der Nachbarſchaft mit Maſchinen
Am henti Vormittag

gen überb
gewehren beſ
erſt konnte
Dachtkampt
Faf ſt jedes Haus trägt
voll Mörtel Laternen, Briefk
ſind durg ert. Hier gelang esnicht, die Redaktion der Berl. Reueſten Nachrichten vom

Spartakus zu ſäubern.

Esttente nd Sie Berlince Je e.Berlin 10 Jan. Priv -Telegr.) Das Echo de
Paris und der Matin benutzen die Berlin er Vorgänge,um Stimmung für eine Fortſetzung der Fr riedensverhand.
lungen zu machen in der Hoffnung, daß der Zerfall des
Reiches inzwiſchen Separatverhandlungen mit den ein

Ordnteres oder Cin tat ſh er Grtente.
Genf o. Jan. Die Verbandspreſſe verfolgt ſcharf

die Berliner en. „Petit Parijſten“ ſchreibt, der
Bolſchewi Deutſchland inne. t undScheidemann h n ien als n wenig zu ſtzur es e denenmenc
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mit ad eine ver
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Jan
Reinhardtkaſerne haben ſich Donnerstag nachmittag über
taufend Freiwillige gemeldet. Jm Weſten Berlins ſteht
man auffallend pie Offiziere mit Achſelſtücken, aber ohne
Waffen, die ſich der Regierung zur Verfügung ſtellen
wollen. Die Mannſchaften der Kaſernen haben bereits
Befehl erhalten, ſich zum Angriff bereit zu halten

Die Kämpfe in Berlin
Der Kampf ging am Donnerstag den gangen Abend

mit unverininderter Heftigkeit fort. Um 16 Uhr abends
behaupteten Soldaten, es ſei Unterſtützung durch Artillevie herangegegen worden auf die man zunächſt vergichten

zu können glaubte, wie berichtet wird, weil Hewr Moſſe
iit Rückſicht auf ſeine Gebäude gebeten hatte, von der
Verwendung von Artillerie Abſtand zu nehmen. Jn Re

ungskreiſen iſt die Stimmung nach wie vor ihr zuvſichtlich, da dauernd. friſche Truppennachſchübe aus dem
he kommen. Man hofft, in wenigen Stunden päte

s Tagen, den ganzen Aufſtand niederſchlagen zu
können und weiſt darauf hin, daß es bereits gelungen
ſei, die Kommuniſten aus der Hffenſive in die Defenſive
zu drängen

Weitere Verſtärkung der Regierungstruppen.
Die Regierung hat weitere Verſtärkungen aus Ser

rvving erhalten. Es ſind am Donners dag vier Regi
menter eingetroffen, außerdem vierzig Waggons mit Mu-nen zwanzig Waggons mit Waffen Ebenſo wird die

aus Freiwilligen gebildete Eiſerne Diviſion aus Kiel in
Beylin erwartet

Die Berliner Arbeiter beſtnnen ſich.

Die Regierung hat jetzt Ernſt gemacht.Sie ſcheint ihwe Truppen ſo weit zur Hand, um die ubtige
Macht hinter ſich zu haben, um die Gebäude die noch im
Beſitze der Aufrührer ſind, mit Waffengewakt zurütkzu
erobern. Allerdings, ein ſolcher Häuſerkampf koſtet viel
Blut und es ſcheint doch, als wenn große Teile der Ber
e Arbeiterſchaft dieſe letzte Konſequenz verweiden
nöchtenAm Donnerstag hat eine Maffenverſammkung von ca
40000 Mann aus den Betrieben der A. E, und der
Schwarzkopff- Werke den Beſchluß gefaßt. eine

Einigung zwiſchen den Arbeitern aller Richtungen

izufü dem Blutvergießen ein Ende zumachen. Es wurde zu dem Zwecke eine Kommiſſion von
acht Mitgliedern gewählt die aus Anhängern aller Rich

gen uns zwar aus Mehrhei zialiſten Umabhä gigen,mmuniſten a revolutivnären Oblenten beſteht. Sie
begab ſich am Mittwoch bereits zur Regierung um ihr
den Einigungswunſch der Arbeit terſchaft mitzuteilen Am
Freitag vormittag findet eine neue eeernen
Rath worin eine Kommiſſion über die Verhandlungen

Oder Regierung Bericht e ten wird. Vielleicht ſind
dahin auch die erledigt.

Eine ähnliche Beſtr bung macht ſich auch bei den Deut
ſchen Waffen und Munitionswerken geltend

Erfolge der Regierungstruppen.
Aus Berlin wird gemeldet Alle Verſuche der Spartg

kiſten, durch Sprengung der Poſtenketten an die Reichs
kanzlei heranzukommen, ſind geſcheitert. Die Regierungstruppen haben nicht nur die von ren beſebten Stellun
gen behauptet ſondern dartb hingus den Liebknecht
Zeiten wichtige St punkt entriſſen Außer der
Reichsdrucker e i und dem Proviantam t wurde
das von Spartakus- Leuten beſetzt Poſtſcheckamt be
frei Bei de Wiedernahme des Proviantamts wurden
80 Gefangene gemacht. Jm Kampf um das Reichstags
De ude wurden die Revolutionäre weiter
Sie haben ſich jetzt nur noch guf der Nordſeite der Sp.am Kronprinzufer und am S ifſbanerdenn eingeniſtet

von wo ſie den Reichstag und das Brandenburger Tor
mit Maſchinengewehren beſchießen.

Vernichtung von Wahlliſten.
Bewaffnete Spartakiſten haben die Wählerki ſten

für die Nationalverſammlung in einer Anzahl Berliner
Wahlkreiſen beſchlagnahmt und vernichte t. Die Kädtiſchen Behörden ar aber zur Vor ſorge vor einiger Zeit
Kopien anfertigen laſſen.

Der Belagerungszuſtand über Berlin
verhängt,

e ne ne die amMittwoch folgte iſt, wie die Frankf. Nachr.“ melden
nur der Vorlaänfer weiterer militäriſcher Zwangsmaß
u der 9 gier ung Aus Weſtdeutſchland rollen neneTruppenſendungen nach Berlin. Mictuech nachmittag iſt

ein Jägerbataillon am Anhalter Bahnhof eingetroffen.
e verſuchte, den Bahnhof zu ſtürmen, um dieAusladung zu verhindern Es kam zu Maſchinengewehr
kämpfen wobei es über 20 Tote und 30 Verleßke
guf ſeiten von Spartakns gab. Die Funkenftation Rauen
ſoll von Spartakus beſetzt worden ſein

Bisher 200 Tote und Verwundete
Am Donnerstag nachmittag verſuchten die Spartakiſten

einen neuen Angriff auf den Anhalter BahnhofDas Publikum t etete nach den erſten Sch

Fran aus dem Volke wurde erſchoſſen. Nachwärts“ betragen die bisherigen Verlugte bei en
Kämpfen auf beiden Seiten etwa 200 Toite v

Die Verhängung



Verwundete. Für den 19. Januar iſt ein Generalſtreik augedroht, t
Das endgültige Ergebnis der badiſchen Wahlen.

Die endgültige Feſtſtellung des Wahl
augebmiſſes zur badiſchen Nationalver-
am mung hat der Sogialdemokratie und der Deutſchen
demokratiſchen Partei noch einen Sitz mehr gebracht.
Die badiſche Nationalverſammlung wird zählen: 40 Zen
wimsmitgliedan, 36 Sozialdemokraten, 25 Deutſche De
morgen und 6 Deutſcharationale Volkspartei

Man bamm nun wiederholen, daß das Wahlergebnis in
Baden für die Sache der deutſchen Demokratie hocherfreu
lich iſt und daß es ein mächtiger Anſporn ſein muß, die
latzken Kwäſte diawanguſehen, auch bei den Wahlen zur
deutſchem Nationalverſammlumg die Sache der Demo
kuatie zunn Erfolge zu führen.
Die Stadtverordneten wahlen in Mecklenburg Schwerin
am 29. Dezember brachten ein über Erwarten gün-
ſtiges Ergebus für die bürgerlichen Par-
tei en. Sie verdanken die Erfolge zum großen Teil dem
Umſtand, daß ſir für ihre Kandidaten verbundene Liſten
aufgeſtellt hatten. Jn der Landeshauptſtadt Schwerin
werden im Stadtparlament 32 Bürgerliche und 18 Sozial
demokraten ſitzen. Jn Roſtock werden Bürgerliche und
Sozialiſten mit je 33 Vertretern gleich ſtark vertreten ſein.
Jn, Wismar errangen die Sozialiſten die Mehrheit, in
Güſtrow die Bürgerlichen,

Der Kampf um die Macht.
Die Reichsregierung hat in einem Aufruf vom 8. Jan.,
der die Unterſchriften von Ebert, Scheidemann, Noste,
Landsberg und Wiſſel trägt, Maßnahmen angekündigt,
an die re des Spartakusbundes zu zertrümmern und ihre Wiederkehr ein für allemal zu ver
bigdern. Jn dem Aufruf wird verſichert: „Gewalt kann
n mit Gewalt bekämpft werden. Die organiſierte Ge
walt des Volkes wird der Unterdrückung und der Anarchie
ein Ende machen.“ Jn der „Täglichen Rundſchau“ wird
aber am Vonnerstag abend behauptet, Scheidemann habe
gegenüber dem Vertreter eines holländiſchen Blattes er
klärt, die Reichsregierung werde ihre Miſſion durchführen,

t mit militäriſchen Zwangsmitteln, ſondern mit dem
Lolk und ſeinen Kräften. Es darf bezweifelt werden, daß
Scheidemann ſich wirklich ſo ausgedrückt hat. Denn wenn
die Regierung auf militäriſche Zwangsmittel verzichtet.
ſo wird der Erfolg ihrer Bemühungen, Ruhe und Ord-
nung zu ſchaffen, gegenüber Leuten, die ſtrupellos in der
Anwendung aller Machtmittel vorgehen, und ſich auch
militäriſcher Unterſtützung erfreuen, nicht ſehr ausſichts-
reich ſeint. Die Sozialdemokratie iſt am 9. November durch
die Revolution in den Beſitz der politiſchen Macht ge
langt. Einſt hat ſie damit gerechnet, daß ſie in dem
Katnpf um die politiſche Macht das Militär und die
bürgerlichen Parteien gegen ſich haben werden. Nun
zeigt ſich aber, daß ſie verhältnismäßig ſehr leicht die
politiſche Macht erlangt hat, daß ihr dann aber der Be
ſitz dieſer Macht ſtreitig gemacht wird durch Sozialdemo
kraten, durch ehemalige Parteifreunde. Der Kampf um
die politiſche Macht wird jetzt faſt ausſchließlich zwiſchen
Sozialdemokraten geführt, wobei ſich die alte ſozialdemo
kratiſche Partei der Sympathie aller rechts von ihr ſtehen
den Parkeien erfreut. Dem Spartakusbunde kommt es
dabei gar nicht ſo ſehr darauf an, die politiſche Mächt fürſich e u erobern, das Organ des Spartakusbundes,
„Die Rote Fahne“, erklärte noch am 9. Janugar: „Lange,
lange noch wird keine Ruhe und keine Ordnung im Lande
einziehen nicht eher gewiß, als bis die bürgerliche
Ruhe und bürgerliche Ordnung der ſozialiſtiſchen Platz
gentacht haben. Obgleich er nur über eine geringe Min
derheit im deutſchen Volke verfügt, will der Spartakus-
bund Deutſchland ſeinen Willen aufzwingen und nicht eher
ruhen, als bis 98 Prozent des deutſchen Volkes, den viel
leicht 2 Prozent der Bevölkerung ausmachenden Anhängern
des Spartgkusbundes fügt. Daran iſt natürlich nicht zu
denken. Gerade darum aber iſt es ganz beſonders be
dauerlich, daß die Regierung Ebert- Scheidemann nicht ſo
balb als irgend möglich alle Mittel zur Anwendung bringt,
die irgendwie geeignet erſcheinen, die Schreckensherrſchaft
des Spartakusbundes zu brechen und Ruhe und Ordnung
zu ſchaffen.

Wie würde Karl Marx über die heutigen
Lohnforderungen denken

Dieſer größte Theoretiker der Sozialdemokratie, auf
deſſen Worte man in beiden ſozialdemokratiſchen Lagern
noch heute ſchwört, hat die Frage, welche Lohnhöhe dem
Arbeiter im Verhältnis zum finanziellen Ergebnis der
Fabrik, in der er arbeitet, zukommen ſollte, wiederholt
erhrtert. Auf das ſchärfſte betonte er, daß die perſönlichen
Lohn wünſche hinter den geſellſchaftlichen Notwendigkeiten

müßten. So hat er in einem Briefe an
Bracke im Jahre 1875 darauf hingewieſen, daß der Ar
beitsertrag nicht anders n könne als der Geſamtwert
der Erzeugniſſe der Geſel ſwaft daß man aber davon zur
Bemeſſung des Lohnes eine Reihe von Abzügen machenmüſſe, men

Die Deckung zum Erſatz der verbrauchten Produk
r ur Jn der Sprache der Finanzkreiſe ausge
drückt, würde dis die Amortiſation ſein.

2. Zuſäßzliche Teile für Ausdehnung der Produktion
Marx fordert alſo, worauf er auch ſonſt mit klaren
Worten hinwies, die weitere Kapitalbildung, weil es ohne
ſolche unmöglich wäre, eine wachſende Bevölkerung zu
ernähren

3. Ein Reſerve oder Aſſekuranz- Fonds gegen Miß
fälle, Störungen durch Natureigniſſe uſw. Alſo Ver

ſicherungsſpeſen. JDie allgemeinen, nicht zur Produktion gehörigenVerwaltungskoſten. Alſo die Habrikle tung und Fabrik
verwaltung (Direktoren, Beamke uſw.)

s. Was zur ein haft Befriedigung von Be
dürfiiſſen veſtimmt iſt Schulen, Geſundheitsvorrich

tungen uſw. SEin Fond für Arbeitsunfähige. Jm Weſen kommt
dieſe unſerer Arbeiterverſicherung gleich.

Das ſogenannte Recht auf den vollen Arbeitsertrag
hat Marx ausdrücklich abgelehnt. Gegen die Lohnforde-
rungen, die heute allenthalben geſtellt werden, würde er
den ſtärkſten Widerſpruch erheben. Denn dadurch iſt die
Kapitalbildung bedroht, die nach der Anſicht dieſes ſcharf
ſinnigen Beobachters unentbehrlich für die wirtſchaftliche
Zukunft eines Landes iſt. Was würde er geſagt haben,
hälte man ihm erzählt, daß gewiſſe Teile der Arbeiter
ſchaft eines Landes, wie dies heute in Deutſchland der
Fall iſt, ſo ungemeſſene Löhne fordern, daß ihre Be
triebe gezwungen ſind, das Kapital auszugeben das ſie
für die Umſtellung der e en auf die Friedens
arbeit beſtimmt und dafür aufgeſammelt hatten Marx

e
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würde dafür ſicher keine mildere Bezeichnung gefunden
p.haben als: Selbſtmord der induſtriellen Arbeiterſchaft.

Zwiſchen Waffenſtillftans
und Frieden.

Verteilung der deutſchen UBoote.

Nach einer Haager Meldung hat die Entente beſchloſſen,
die 114 von Deutſchland abgelieferten U-Boote unter ſich
zu teilen. England erhält 78, Frankreich 15, Jtalten
10, Japan 7 und Amerika 4 Boote. Dieſe letzteren ſind
bereits nach den Vereinigten Staaten abgegangen.

Die letzten Stunden des deutſchen Kaiſerreichs.
a Aus dem Hauptquartier ſind im Laufe der letzten
Wochen mancherlei Nachrichten durchgeſickert über die
Vorgö. ge, die zur Abdankung des Kaiſers ge

haben. Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß der Kaiſer
nur nach ſtarkem Drängen bereit geweſen iſt, auf die
Würde des deutſchen Kaiſers, nicht dagegen auf ſeine
Stellung als König von Preußen zu verzichten, daß aber,
noch bevor dieſer Entſchluß dem Reichskanzler telephoniſch
mitgeteilt war, aus Berlin die Meldung kam, es ſei durch
das WolffBüro die Abdankung des Kaiſers und des
Kronprinzen bekanntgegeben. Richtig iſt wohl auch, daß
der Kaiſer zunächſt entſchloſſen geweſen iſt, für ſeine Krone
zu kämpfen. Darüber teilt die „Kreuzzeitung“
Einzelheiten mit. Von einer „genau unterrichteten Per
ſönlichkeit“ wird hier erzählt, es habe nicht an ernſten
Ratgebern gefehlt, die troß der Abdankung empfahlen, der
Kaiſer möge ſich an die Spitze einiger ſchnell zu ver
ſammelnder ſicherer Truppen ſetzen Und mit ihnen die
nächſte Rheinbrücke und das dort befindliche große Pro
viantdepot dem Arbeiter und Soldatenrat zu entreißen.
Gegen dieſen Vorſchlag erhob die Oberſte Heeresleitung
wiederholt ihre warnende Stimme, weil dadurch die Er
nährung der ganzen Armee aufs äußerſte gefährdet werden würde, da die nen dehruchen großen Magazine von

den A. und S. Räten der Plünderung ausgeliefert wer
den würden. Als der Kaiſer trotz dieſer Erwägungen den
Verſuch nicht aufgeben wollte, ſich den Weg ins Vaterland
von Spaa über Aachen zu erkämpfen, kam die dringende
Mahnung des Auswärtigen Amtes, keine Minute zu ver
lieren, um zur Vermeidung eines ganz nutzloſen Blut
bades ſobald wie möglich ins Ausland zu gehen. Somit
hatte der Kaiſer nach der erzwungenen Abdankung vor
ſich die vordringende Armee der Entente, hinter ſich die
Revolution in der Heimat. Das war die verzweifelte
Lage für den Kaiſer, der ſich für die Reiſe ins Ausland
entſchied, indem er lieber die ſchwerſten Opfer mit all
ſeinen Konſequenzen auf ſich nahm, als im Kampfe gegen
das eigene Vaterland ſeiner Armee ohne Ausſicht auf
Erfolg nutzlos auch noch das Blutopfer ſeiner Landes
kinder im Jntereſſe ſeiner Perſon zuzumuten. Soweit
die Darſtellung der „Kreuzzeitung“.

Verſuchter überfall auf Wilhelm 117
Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus Ame-

rongen:
Am Sonnabend abend erſchienen an der Pforte des

Schloſſes Amerongen zwei gepanzerte Autos mit
13 Jnſaſſen, die den Kaiſer zu ſprechen wünſchten. Es

j t

war bereits gegen 10 Uhr abends, und da der Wache die
Sache ſehr verdächtig vorkam, verſtändigte ſie die Poli
zeiwache, die mit Karabinern und Revolvern herbeikam.
Die Automobile wurden umzingelt und unterſucht. Es
fanden ſich Gewehre vor. Die Jnſaſſen wurden in
Amerongen eingehend verhört. Die Jnſaſſen behaupteten
noch, ſie wären von dem amerikaniſchen Geſandten ge
ſchickt, um den Kaiſer zu ſprechen.

Dem „Telegraaf“ wird aus London gemeldet, daß ber
den Verhandlungen in London auch über die Stellung
des ehemaligen Kaiſers beraten wurde, aber ohne daß
man zu einer offiziellen Entſcheidung gekommen wäre.

Prsveng an Amgegend.
Spartakeſten- Unruhen n Halle.
Kundgebung für die Regierung in Halle.

Am Donnerstagabend 9 Uhr veranſtalteten etwa
500 Offiziere und aktive Unteroffiziere der
Garniſon Halle eine Demonſtration für die Re
gierung, zugleich als Proteſt gegen die Verfügung de
Halleſchen A und S. Rates über die Entfernung der
Rangabzeichen. Der Kundgebung ſchloſſen ſich Tauſende

Her Zug bewegte ſich unter Hochrufen

w

auf Ebert und eidemann und unter dem Geſang von
„Deutſchland, chland über alles“ durch die Haupt
ſtraßen der Stadt. Die Magdeburger Straße wurde von
einer Matroſen- Abteilung abgeſperrt. S

Am Mittwoch wurde die konſervative Halleſche
Zeitung“ von Spartakiſten beſetzt, die erklärten, die
Zeitung als „Rote Fahne“ herausgeben zu wollen. Jn
den Räumen des Betriebes wurden Flugblätter der
Deutſchnationalen Volkspartei beſchlagnahmt. Der Ver
lagsdirektor Poetzſch wurde vorübergehend als in Schutz
haft befindlich erklärt. Jn den frühen Morgenſtunden
wurde die Beſetzung der Zeitung wieder aufgehoben. Der
Hauptſchriftleiter der demokratiſchen „Saalezeitung“ be
findet ſich ſeit Dienstag in der Haft des Soldatenrates.

Die Vollzugsgewaltin Halleinden Händen
des A- und S. -Rates.

Der Magiſtrat von Halle hat das Ultimatum des
A. und S. Rates angenommen, wonach der
Magiſtrat ſeine Selbſtändigkeit aufgibt und dem A. und
S. Rat die alleinige Vollzugsgewalt derStadt Halle übergibt. Allen wichtigen ſtädtiſchen Dezer
naten ſollen Mitglieder des A. und S.-Rates beigegeben
werden. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten
verſammlung ſind verpflichtet, alle Beſchlüſſe des A. und
S. Rates auszuführen, andernfalls die Stadtverordneten
verſammlung aufgelöſt wird. Der A. und S. Rat forderte
vom Magiſtrat die ſofortige Bereitſtellung von
1006000 Mark zur Auszahlung der Familien
unterſtützungenandieSicherheitstruppen
in Halle. Die Entwaffnung der durch Halle fahrenden
Regierungstruppen auf dem Bahnhof ſoll eventnell auch
durch bewaffnete Arbeiter erfolgen. Hanptſchriftleiter
Helm s iſt aus der Schutzhaft entlaſſen worden. Die
ſtädtiſchen Beamten erklärten ſich ſolidariſch mit
der Stadtverwaltung, indem ſie in dem Augenblick die
Arbeit niederlegen wollen, in dem der Magiſtrat
genötigt wird, ſeine Amter niederzulegen.

neue

e

e

gegeben,

Metallarbeiterbewegung in Halle.
Der Verband der Metallinduſtriellen von Halle und

Umgegend hat die Forderungen der Metallarbeiter auf
Alſchaffung der Akkordarbeitezeit und Einführung von
Markt Stundenlohn abgelehnt und ihnen 10
Prozent Erhöhung auf alle Löhne zugeſtanden. Dieſes Zu
geſtändnis haben die Metallarbeiter am Donnerstag ab-
gelehnt und den Arbeiter- und Soldatenrat um noch
malige Vermittlung gebeten. Falls die Forderungen nicht
bewilligt werden, ſoll am Montag der Generalſtreik be
ginnen. Die Metallarbeiter zweier großer Fir-
men ſind bereits am Donnerstag in den Aus
ſtand getreten

Blutige Kämpfe in Leutzſch bei Leipzig.
Leipzig, 9. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung des A.

und S. Rates war beſchloſſen worden, an dem Sturz der
Berliner Regierung mitzuarbeiten. Daraufhin wurde
von den Matroſen der Hauptbahnhof beſetzt und es ent
pann ſich bereits im Lauſe der Nacht auf dem Vorortbahn-
hof Leutzſch, wo ſtändig Truppentransporte nach Ber
lin durchrollen, nächtliche Schießereien. Die durchfahren-
den Züge wurden angehalten und die Truppen entwaffnet.
Heute Morgen kamen drei Züge mit Truppen an, die unter
der Führung von Offizieren ſich weigerten, die Waffenniederzulegen. Es kam zu einem Gefecht. Die Matreſen

hatten, unterſtützt von Leipziger Fußtruppen, Gefechts
ſtellung am Waldrand eingenommen und eröffneten das
Feuer auf einen Zug, welches kräftig erwidert wurde.
Als auf beiden Seiten Verluſte eingetreten waren, hielten
die Offiziere es für geboten, Verhandlungen einzuleiten,
um ein weiteres Blutvergießen zu vermeiden. Es wurde
ihnen dacaufhin eine Waffenruhe gewährt. Hiernach
ſtreckten etwa 100 Mann Artilleriſten und Jnfanteriſten
aus dem Zuge die Waffen und entfernten ſich. Nach wei
teren Verhandlungen ergaben ſich auch die übrigen Jn-
fanteriſten und behielten nur I. Gewehre zum Schutze des
Zuges. Nach Ablieferung der übrigen Waffen fuhren ſie
nach Dahlen weiter. Bis geſtern Abend hat ſich die Zahl
der Toten auf acht und die Zahl der Verwun-
deten anf dreizehn erhöht Von den Leipziger
Truppen haben bei den kurzen Gefechten zwei Matroſen
ihr Leben verloren. Vier weitere Matroſen ſind berwun
det worden. Von den in den ſämtlichen Zügen befindlichen
Mannſchaften und Offizieren ſind ſechs Mann tötlich
verletzt worden. Wie der Kompagnieführer der Matroſen
mitteilte, ſetzte ſich die Sicherheitskompagnie nur aus
Leuten und Offizieren aus der Umgebung zuſammen.
Sie wollen durchaus nicht als Spartakiſten angeſehen wer
den und wünſchen nicht nur abſolute Ruhe in Leipzig,
ſondern daß es auch in Berlin glücken möge, die Ruhe
baldigſt wieder herzuſtellen.

Halle, 9. Jan. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde
mitgeteilt, daß die ſtädtiſchen Straßenbahnen einen
Mehrüberſchuß von veinahe 1 Millivn,
nämlich über 900000 Mark, erzielt hätten. Leider ſeidieſer Mehdreewnn aber nur Schein, denn er ſei nur da

durch möglich geworden, daß die Kriegsverhältniſſe ver
hinderten, koſtſpielige Ausbeſſerungsarbeiten an den
Gleiſen, an der Oberleitung und an den Wagen vorzuneh
men und dringend nötige Neuanſchaffung zu machen.
Uber die Zahl der Arbeitsloſen wurde bekannt

daß bisher nur etwa 250 gänzlich und 200 teil
weiſe arbeitslos ſind. Dem Theaterausſchüß ſoll dem
nächſt eine Vorlage über die Ubernahme des
Stadttheaters in ſtädtiſche Regie zugehen

F. Weißenfels, 9. Jan. Eine bei dem Kaufmann
Theodor Böhme hier durch die Beſchhagnahmekommiſſion
des Arbeiter und Soldatenwates vorgenommene Haus
ſuchung förderte 10 Zentner Weisenmehl, 5 Zentmer
Gerſte, 4 Zentner Hafer, 180 Pfund Tafellbeim, 1 Paar
wene Militärſchuhe und 1 Ledertveibviemen, der zu Schuh
ſohlen vewarbeitet werden ſollte, zutage Die beſchhag
nahmen Waren wurden unter Verſchluß im Hauſe des
Böhme gelaſſen und ſollten am 6. Jannar abgeholt werden.
Hierbei ſtellte ſich hargus, daß Böhme die beſſchlagnahmten
10 Zentner Weizenmehl gegen 7 Sack Seifenpulver aus
getſauſcht hat. Ferner wurden bei Böhme 1 Zentner
Erbſen 3 Speckſeiten, 1 Schinken und Wurſt beſchlag
nahmt, die heute ebenfalls verſchwunden waren. Auf Be
fragen gab er an, daß er die Waren auf ſein Gut in
Bettſtädt geſchafft hätte, um ſie dort an ſeine Arbeiter zu
vertei Sofort angeſtelle Ermittelungen ergaben die

hrheit der Angaben Wegen beſtehender Verdunke

gen Soldaten
Arbeiten und

gerufen.
polniſche Arbeiter die

aumbien
rats
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Zwei Parſonen wurden ſchwer verletzt und mußten in daß

F. Zeitz, 10. Jan.

zugeben, aber ohne Erfolg
Gotha, 10. Jan Dem Major non Schuch, ge

weſener Adjutant beim ehemaligen Herwzog, ſtattete eine
Kommiſſion vom Sicherheitsdienſt einen Beſuch ab.

wie das Gothaer Volksblatt berichtet,
folgende Hamſterbamte zu Tage: 100 Pfund ge
ſalzenes Schweinefleiſch 150 Pfund prima weißes Mehl,
80 Pfund feinſte Wurſt, 9 Pfund Schweineſchmalz 7
Pfund Rindertalg, 12 Pfund Butter 13 Pfund Hülſen
früchte, 7 Pfund Reis, 65 Pfund Hafewflochen und 100
Stück prima Kernſeife.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Sie förderten,
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Wahl zur
National- Verſammlung.

Die Wahl der Mitglieder

ordnung vom 30. November 1918

am Sonntag den 19.
ſtatt.

Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormittags und
wir um 8 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Die Stadt Merſeburg iſt in 11 Wahlbezirke eingeteilt
rke, die Wahlvorſteh her, deren Stellvertreter und die Wahllokale ſind aus der nachſtehende n

nach den Wahlbezirken
aufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich beſtimmten

worden Die Wahlbe;

Zuſammenſtellung erſichtlich. Die

Zeit öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der feſt
ſeien Friſt abgeſchloſſen worden. Zur Stimm

gabe werden nur diejenigen Perſonen
Zugelaſſen, welche in die Wählerliſte auf
genommen ſind. Militärperſonen, welche erſt nach
dem 6. Januar 1919 vom Militär entlaſſen worden ſind,
können unter Vorlegung der von den Truppenteilen aus-
zuſtellenden Beſcheinigungen an der Wahl teilnehmen.

Wir laden die Wähler ein, an dem angegebenen Wahltage während der für die Wahlhandlung beſtimmten Stun-
den ſich in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden,
um ihr Wahlrecht. auszuüben. Um Unregelmäßigkeiten

vorzubeugen und die Wähler in ihrem Wahlrecht möglichſt
zu ſichern, bemerken wir folgendes

Das Wahlrecht kann nur in dem Stimmbezirk aus
geübt werden, wo der Wahlberecht igte in die Wählerliſte
eingetragen iſt. Abweſende können in keiner Weiſe durch
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen.

Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllokals
mit dem Namen des Bewerbers, welchem der Wähler ſeine
Stimme geben will, aus Zzufüllen,
Papier und 9 zu 12 Zentimeter groß, dürfen auch mit
keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein.

Ungültig ſind Stimmmzettel
ordnung:

die nicht in einem amtlich abgeſtempelten Umſchlag
oder die in ein mit einem Kennzeichen verſehenenUmſchlag übergeben worden ſind;

2. die nicht von weißem Papier ſind;
3. die mit einem Kennzeichen verſehen ſind;

die keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten
5. aus denen nicht die Perſon mindeſtens eines Be

werbers unzweifelhaft zu erkennen iſt;
6. die eine Verwahrung oder einen Vorbehalt gegen

über allen Gewählten enthalten:
7. die Namen aus verſchiedenen erſten ent

halten;
die n auf andere als die in den öffent-
ſich bekanntgegebenen Wahlvorſchlägen aufgeführten
Perſonen lauten.

der verfaſſungsgebenden
deutſchen Nationalverſammlung findet auf Grund der Ver

u

Mehrere in einem Umſchlag enthaltene gleichlautende
Stimmzettel gelten als eine Stimme in einem Umſchlagenthaltene, auf verſchiedene Perſonen lautende Stimm
zettel ſind ungültig.

Durch Bereitſtellung eines nur durch das Wahllokgl
betretbaren und unmittelbar mit ihm verbundenen Neben

raums wird Vorſorge dafür getroffen, daß der Wähler
ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in einen Umſchlag zu
legen vermag. Er nimmt zu dieſem Zwecke von einer durch
den Wahlvorſtand in der Nähe des Zugangs zu dem Neben

Vertreter, der ihn ſofort uneröffnet in die Wahlurne legt.
Wäöähler,

ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu
lege und dieſen dem Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen
ſich der Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen.
Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abge
ſtempelten Umſch oder welche ſie in einem mit einem
Kennzeichen verſehenen Umſchlag abgeben wollen, hat der
Wahlvorſteher zurückzuweiſen, ebenſo die Stimmzettel
u Wähler, welche ſich in den Nebenraum nicht begeben
haben.

Wählbar iſt jeder Wahlberechtigte, der am Wahltag
ſeit mindeſtens einem Jahre Deutſcher iſt.

Während der Wahlverhandlung dürfen in dem Wahl
lokale weder Beratungen ſtattfinden, noch Anſprachen ge
halten, noch Beſchlüſſe
oder verteilt werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1919.
Tab. Nr. 1 68/19. Der Magiſtrat.

Zuſammenſtellung
über die Stimmbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher ſowie

Stellvertreter zur Wahl der Nationalverſammlung.

Straße, Obere Breite Straße, Seitenbeutel.

Wahllokal- Ratskeller, JWaählvorſteher: Herr Stadtrat Dietrich,
Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Witten

becher.
III. Wahlbezirk:Blumenthalſtraße, Bürgergarten, Kleiſtſtraße, Leunger

n Wahlvorſteher oder deſſen

welche durch körperliche Gebrechen behindert

gefaßt, noch Stimmzettel aufgelegt

Entenplan, Vor dem Gotthardttor,
IV. Wahlbezirk:

Halbmondſtraße, Hirtenſtraße,
ßerſtraße, Kleine Sirxtiſtraße,
nerſtraße.

j Wahllokal:Vahlvorſteher:
Stellvertreter:

V. Wahlbezirk:

raße

v
S

Se
W

r

weg,

richſtraße,

h

effnerſtraße,

Wahllokal:
Wahlvorſteher:
Stellvertreter-

u

Stellvertreter:
I. Wahlbezirk:
Dammſtraße, eeinſchl. Chauſſeehaus),

Wilhelmſtraße.
ahllokal: Kaiſer Wilhelmshalle,W s hlvorſteher: Herr Bürgermeiſter Dr. Moſebach,

Stellvertreter Herr Stadtverordneter Schröder.
VII. Wahlbezirk:

Gotthardtftraße,Margäretenſtraße e
Große Sirxtiſtraße, Wag

Grüne Linde,
Herr Stadtrat Blankenburg,
Herr Stadtverordneter Graul.

9Januar 1919 raum aufz uſtellenden Perſon einen abgeſtempelten Um ne e Bahnhof, W Brauſchlag an Fich, begibt ſich ſodann in den Nebenraum, wo ſtraße, Grüne urg le net Dompropſtei, Dom

er ſeinen Sti munzettel unbeobachtet in den Umſchlag ſteckt, Mil HHinſel, S rube *Klet Mälzerſtraße,
tritt. an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen ſowie ſtraß Sch n e Ti eine Ritterſtraße, Große Ritter

ſeine Wohnun g und übe gibt, ſobald der Schriftführer W al i Keller.

de N a Wäh F f nuna u r e a a te aufgefunden hat, den Um e vorſteher: Herr Stadtälteſter Barth,
Herr Stadtverordneter Tänzer.

Hälterſtraße, Halleſche
Karlſtraße, Poſtſtraße,

ße, Hohendorfer Weg, Vor demKloſter, Aen
Schreiberſtraße,

Unter-Altenburg,
Wahllokal: Bergſchlöß en
Wahlvorſteher:
Stellvertreteracker.

VIII. Wahlbezirk:
Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Brotuffſtraße, Chriſtia
nenſtraße, Eiſenbahnſtraße, Gerichtsrain, König

Lauchſtedter Straße
und Huths Baumſchule),
Moltkeſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße,
rain, Roter Feldweg,Wa vllokal: Reichskanzler

ſie müſſen von weißem 1 Wahlbezirt. WahlvorſteherBHreite Straße, Brühl, Fiſcherſtraße, An der Geiſel,
Huüterſtraße, Kurze Straße, Mühlſtraße, Roßmarkt, IX. Wahlbezirk:

nach 8 42 der Wahl Sraalſtraße, Vorwerk, Windberg. Annenſtraße,
Wahllokal: Stadtverordneten nd un er Geuſger
Wahlvorſteher: Herr Landesbaurat Rupre cht,

Stellvertreter Herr Stadtverordneter Schenke. V ahllokal:

II. Wahlbezirk: Vahlvorſteher:Wbanniesſtraße, Kreuzſtraße, Markt, Sand, Schmale Stellvertreter:
X. Wahlbezirk:

Anmtshäuſer,
Srtraße, Am enernt
ſtraße, Werderſtraße, (einſchl. Schleuſe).

Strandſchlößchen,

Weinberg,

Clobicauer

Kirchſtraße,

Ober-Altenburg, Roſental,
Am Stadtpark,

Winkel.

chief
Stufenſtraße,

Herr Stadtrat Teichmann,
Herr Stadtverordneter Korn

Heinleinſchi. Ruſchesfelde

Lindenſtraße, Luiſenſtraße
Roter Brücken

Thietmarſtraße, Weiße Mauer.

Herr Stadtverordneter Junker,Stellvertreter Herr Stadtrat Schmidt.

Friedrichſtraße,Straße,
PeſtaStraße, Gutenbergſtraße,

Wriſtraße Rektor Blockſtraße, Steinſtraße, Teichſtraße.
Funkenburg,

Herr Stadtverordneter Langer,
Herr Stadtverordneter Heberer.

WeuſauerKrautſtraße,
Ober-BurgNeumarkt,

Herr Stadtverordneter Hoepke,
Herr Stadtverordneter Bock.

Mannſchaftsgefangenenlager, Landſturmbataillon IV/25,
Straße, Manteuffelſtraße, Naumburger Straße, Nu X. Wahlbezirk:

ländtſtraße, Sixtiberg, Vor ndem Sixtitor, Weißenfelſer Straße azarette uſw.Wat hlklokal: Weiden Kuügel, Wahllokal: Neues Schützenhaus,
Wahlvorſteher Herr S Stadtverordneter Elze, Wahlvorſteher: Stadtverordneter Kohl,Stellvertreter Herr Stadtverordneter Krüger.. Stellvertreter: Stadtverordneter Wilck.

Landwirtſchaftliche

JuventarAnktion.
Dienstag den 14. Januar d. J.,von vormittag 10 Uhr an, ſindet

im Grunſtücke des Herrrn
Carl Zimmermann zu Mücheln

Oelberg Nr. 6
wegen Aufgabe der Landwirtſchaft
und des Führgeſchäftes der Verkauf
des geſamten lebenden und toten
Wirtſchaftsinventars öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt, und
zwar

n An giuß an Sie

Hurch günſtige größere Abſchlüſſe und Ein

jetzt in der Lage,

geben
fangzentra len äußerſt preiswert, ſchnell u. gut auszuführen.

Eigene Reparalur- Werkſtalt für Motore und Apparate

cceSS

käuſe bin ich
wieder zu

W d

Heirat?
Witwer, 51 Jahre, wünſcht ſich

verheiraten
Offerten unter R N 100 an die

erbeten.

fallet l
Slßriscee an

I

Werte Fräull in,e e3 A.
en Se verheiraten Off.

poſtl Merſeburg

ſeirats ſesueh

Sehr wirtſchaft. nicht armes
wünſcht ſich zu39 J.

u O K 150

4 gute ſchwere Arbeitspferde
1 ehe te, 1 Getreidemäher
u r asm iäher, 1 Drill

9 2n ſine ſelmaſhine en unter 7 J n) zwecks Heirat.I Ruben er e f r M S poſt.Rü neiber, m lagwagen, 2 vierzöllige e ag r2 Unterwagen, Wir we wit 4 K x
Paul G el e

(Hinterlader), 3
Schlittenſchuhe, 1 Pflug,T Hreiſ ſchaar-Pflug, mehrere andere

Pflüge, 2 Paar Eggen, 2 Krümmer,
1 Ackerſchleppe, 2 dreiteil. Walzen,Wieſenegge z neu), 1 Jgel,

äufelpflug, 1 Handhackmaſchine,ez malwage, Lehergeng, Kutſch

a. h S W1ausheit n HalleMein Büro befindet sich vor antig

S Alte Promenade 50.

11 Jahren

Heirat.
Witwer, Anfang 40er Jahre,

ohne Kinder, wünſcht die B
ſchaft einer Dame dd

mit
Kleigener Wirtſchaſt ſucht

an Füchehr an en Fege habe i eine An was a e ne e
S. Wieder zufh gen nen. unter s M 100 an di d. Bi

2 Jahr.
rnulein,

dien. Stand

Pitwe (nich
ekannt

wünſcht

Wilh. Naumann, Meuſchauerſtr. 3.

n Ackergeſchirre, Leder und Pferde

decken, ſowie noch viel anderes
Acker und Wirtſchaftsgerät.
Ferner kommen noch 4 andere

leichte Pferde zum Verkauf. Die
Gegenſtände ſind noch in gutem Zu
ſtande und ſind Kaufliebhaber höflichſt

eingeladen.
Jm Auftrage des Beſitzers

Albert Franke, Außktiontor.

Ein Hetten Wintermattel
iſt zu verk. Wo ſagt d. Exp. d. Bl
Ein Aſtrach. Kinde mantel
ung eig Kinderkigppttuhl
zu verkaufen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl
Alle Sorten Därme

wieder vorrätig
G. Höpfner's Sarmhandlung,

Halle g. S.
Fuhren jeder Art
werden wieder angenommen.

v

Rechtsanwalt Dr. Kassler.
n n

Anfertigung

sändtliher ſnehum
sowie Einkauf

ausgexännter Danenhaare

W Wenzel,
Frlzenr, Ogere Burgetr. 6.

Lehrling
ſtellt Oſtern eifAuge Ha Ke. Friſeur,

a Str. 9.
ſucht zu OſternLehreFerd. Engel,

in Bächerlehrlingen e Oſtern geſuchi.

Oskar Trommler, Schmaleſtr 27.

II
ſtellt zu Oſtern ein
Wilh. Schmieder, Klempnermnſtr

Sauberes Rädchen

als Kufwar tung
für den ganzen Tag geſucht.

Mädchen vorhanden.

Fran Toizke 2
Erkre ank ung iuckWegengewandtes Gtn inhenmidhhe

im Nähen, Waſchen und Plätter
geübt. Frau M. Blancke,

Schmiedemſtr, Hüterſtr. Villa Blancke.

und Mädchen,
wollen finden dauernde Arbeit

reits geübt ſind.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

die Bekanntſch. eines iſt ſoliden

Herrn, Witwer nicht ausgeſchloſſen,
zwecks baldiger Heirat.

Hſferten, mögl. mit Bild, unter
H 2220 an die Exped d. S.
J

Frauen
welche in meiner Fabrik Drogen,

Zigarren und Bodenbeutel kleben

Vorläufig nur ſolche Kleberinnen,
welche in derartigen Arbeiten be

Art Karnsreer,
Papierwarenfabrik

Franz Lange, Barbier u. Friſeur

Turnverein Rothstein E. V.
Sonnabend d. 11. Jan., abends

288 Uhr, Verſammlung ſämtlicher
Mitglieder im „Herzog Chriſtian
Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt notwendig.

Neuanmeldungen werden da
ſelbſt entgegen

Der Vorſtand.

Hörstewitz.
Sonntag den 12. Januar, von

abends 7 Uhr ab

Tanz-Vergnügsen,
wozu freundlichſt e

Harniſch.
Spieler s erſte ch Instrumente

Arre- u. Mat doltnenspleler
ſowie

en gebeten, ſich zwecks Bildung
zu eines Vereins bei Herrn H. Kappel,

erſeburg, Sand 6, von abends
8-9 Uhr zu melden.

Frauen
und Mädchen
finden Rat und Auskunft in Wahl
angelegenheiten gegen Abend von
6-7 Uhr im Geſchäftszimmer des
deutſch evangel. Frauenbundes

Karlſtraße 4.
Jün geres Mädchen

Als Aufwartaun
für die Vormittagsſtunden ſuch
Naumburger Str. 31, 2 Tr. links

D“ jepigs Person,
welche am Donnerstag abend im
Siebeckſchen Gaſthauſe zu Frank
leben bei der Wahlverſammlung
den Überzieher mitgenommen hat,
wird erſucht, ſelbigen ſofort dort
wieder abzugeben, da ſie erkannt
worden iſt; ſonſt erfolgt gerichtliche
Anzeige.

Der Mann. der vor kurzem in
Oberbeung bei Frau Gutsbeſitzer
Hoffmann Mitteilungen über den
in rumäniſcher Gefangenſchaft be
findlichen Unteroffizier Rudolf
Mädel gemacht hat, wird gebeten,
den Angehörigen hierüber perſön
lich bald nähr res anzugeben.

Neumarkt 37.
Frau Helene Maädel,

Franktleben am Bahnhof,



Meine Bekanntmachung vom 27. Dezember 1918, betreffend Stimmbezirke p. zur Reuwahl der
Abgeordneten zur deutſchen Nationalverſammlung wird wie folgt abgeändert:

Die betreffenden Herren Gemeinde und Gutsvorſteher wollen auch dieſes noch beſonders berangt

Bekanntmachung.

machen.

Merſeburg, den 9. Januar 1919.

Der Landrat.
Freiherr von Wilmowski.

Nr. Name Name Rame Wahlortdes der zum Stimmbezirk des des unde gehörigen Ortſchaften Wahlvorſtehers Stellvertreters Wahllokal
rks.

3. Oezſch gTreben Lehrer Künzel Gutsbeſitzer Gerner Schenke in Oegtſch
Rempitz in Oetzſch in Treben

58. Dehlitz a. S.
en e irk Jnſpektor Henkel Ortsrichter Jäger Gaſthaus in Dehlitz a. S.

Dehlitz a. S., Gutsbezirk

82. Frankleben, Gemeinde
OberFrankleben, Gut m l d e Gemeindegaſthof
Unter Frankleben, Gut n OberJrankleben n Frankleben

24 See e m e Landwirt Lange Gaſthaus in Bündorf

1606. Beuchlitz, Gemeinde Jnſpektor Mäder Ortsrichter Seiß doch ſcher ſthofBeuchlitz, Gut in Beuchlitz in Beuchlitz Koch ſcher San tho

rn

Er e
tWunlt die den iſt inAh Atlſche r v

Deulſche Männer!
Die Parteien von

S linis S techtshaben uns
im Krieg durch die Politir

den Mißbrauch der Frei der Macht ins Unglück
heit zur Ohnmacht geführt. geſtürzt.
Der goldene Mittelweg iſt der beße!

in der Revolution durch

Vihlt e beuſh in T h Puretn

Deutſche Jrauen!

2ten
4

hört Ihr niotn, was Bure Frauen immer

erstaunter fragen Eure Frauen fragen
Was hadert Ihr

Hann für Mann

wo das Vater-
land dem Verderhen entgegengent?

Bürger und Bauer.Strelte, steht einmült i zusammenlaßt ab vom

Frühes Kommen sichert Platz.

Lichispieien
Der sensationellste Schlager der Gegenwart

Grosser dramatischer Vilmzyklus in 3 Teillep!

ab Freitag bis
Montag„Keimendes lehen!!“

L Teil S Ergreifendes Drama in 6 Iangen Aktent
Das Tagesgespräch ger Grossatädtet

e Zur Aufklärung und Belehrung der Menschreit!

S Nur für Erwachsene z
Hierzu ein gutes r e

Avnfapg 7 Uhr.

e Alle men mann Partei

Heutſchlands vorf Chert- gedene
Sonnabend den I. Jannar 1912, abends 7 uhr,

gr. e Vollspe anwlungen

Wall lendorf (Gaſthoß)
Meuſchau (Schmidts Gaſth

Tagesordnung
1. Die Wahlen zur National Verſammlung. 2
2. Freie Ausſprache.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Die Wahlleitung.

on S AnfangWochentags e Programm e wochegeegt

71 Uhr S von O 7 UhrS Freitag bis Sonntag e
e

pie Pronzercha 33
a Drama in 4 Akten Mit Sybiil Smolswa und

Mogens ERoger als Hauptdarsteller.Helga, vDrama in 2 AkKren, In der Havptrolle Wanda rer

i Ausserdem ein gutes Beiprogramm.

An S n n eS Sonntag ab 3 Uhr Jugend Vorstellung
S ab b und n e für ErwachseneS ans neAb pheheten, der Vorkäwpfer derfercinand lasalle, e n er

Dienstag
Hrolle rich Kaiser Titz. Eröeet pol tische Fil m a denn

mersepure

Raiser Wilhelmshalle Wauag
Der Saal iſt vollſtändig zum Zirkus umgebaut und gut

geheizt.

kröfnungs-Vorstellung
Sonnabend den I. Januar, 8 Uhr abends

RNieſen-Großſtadt- Programm.
Erſtklaſſiges Künſtler- Perſonal

Erſtklaſſiges Pferde-Matertal.
Attraktionen erſten Ranges

prge der Plätze Loge 4 Mk. Sverrſitz 3.- Mk
Platz 2 Mk. 2. Platz 1,60 Mk., Galerie 0,80 MiVor rkauf be m Kaufme ann Frahnert, Kleine Ritterſtraße.

Geſchäftsſtelle- Entenplan 9.

Ausgabe von Flugblättern. Entgegennahme
von Beitrittserklärungen.

Auskunft.

Die eine Belege
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S e

e waheſe Jan.
a auf dem hiechfahrt eines kri
ab. Die ben v
Fahne erſt herabzuſoang, holte ein ünt T
heitsmannſchaften S
wehren ankamen,
wehre, ſo daß ſi
Sighekheitemennſs fte

ſtärkung heranzuholen.Denen zu entwaff
Truppen haben di
datenrat n daß rungdie Wiederholung eines len Vor

gefährliche er Zu rerF Zeitz, 9. Jan. Die Koblennre und zwar hauptſa hlie
Abbeförderung der Gefan igeder Arbeitszeit an Arbeitsk

kohlengebiet Zeitz- Weißenfels t
gefähr 30000 A e räfF Meuſelwitz, 10. Jan. Da die Krie gs gefangenen a
den e erreer entfernt ſind bietet ſich hier
viel Arbeitsgelegenheit. Leider gibt es Ar
beitsloße, die dennoch hier die Arbeit nicht
obgleich der Reichstagsabgeordnete Käppler Mehr eitsſozialiſt) jüngſt hier ſagte man ſolle arbeiten, e die

Schwarte knackt“,
Schmalkalden, 9. Jan. Von einem Lebensmittel

wagen der in Helmershoſ einquarti unkerabteilung
wurden nachts ſämtliche Vor tie, etwa 2000 Zi-
garven, 300 Konſervenbüchſen, Erbſen, Bohnen, Linſen,
Zucker uſw. geſtohlen. Zucker wurde am Ziegen
hügel im Walde wieder gefunden, ebenſo ein Mantel, der
mit entwendet war.

t LSeipzig, 9. Jan. Der Hauptbahnhof iſt vonMatroſen des e Eſcherheitekrmnmnandos beſetzt wor
den, welche die Soldatenwache ablöſten. Jm Anſchluß andieſe Tatſache durchſchwirrten allerhand h von Mund
zu Mund weite getragene Gerüchte von en ngeblich
evorſtehenden ſpartakiſtiſchen Putſch die Sta ſe Befürchtungen ſcheinen gen t. Wie vom Soldatenrat

mitgeteilt wird, geſchah die Beſetzung des Hauptbahnhofs
in ſeinem Auftrag und Einverſtändnis. Die Matroſen
ſind Teile der ihm zur Verfügung ſtehenden Wachinann
ſchaften ebenſo wie die Land ruppen

ltenburg, 10. Jan. Das Sachſen Altenburgiſche
Amtsblatt veröffentlicht folgende M itte ilung: Seine
Hoheit der Herzog haben gnädigſt geruh n 1. Januar
1919 ab den Bürgermeiſter Dr. jur. Kurt heier in Ronne
burg zum zweiten Direktor der Hrzoglichen Landesbank
mit dem Titel Regierungsrat zu ernennen Dazu ſchreibt
die Altenburger „Volkszeitung“: Man ſollte wiſſen, daßes eine ſeit dem 13. November 1918 in Sachſen

Alt nicht mehr gibt und daß ſie demzufolge auchmicht m r geruhen kann, am allerwenigſten gnädig.
Seine Hoheit iſt nämlich vom Volke am 10 November
1918 gnädigſt und am 18. November huldvollſt entlaſſen
worden.

4 Ohrdruf, 10. Jan. Durch elektriſch
ſtrom auf der Stelle getötet wurde
Sneideruieiſter Hermann Röninck hier.
das Ufer der Orla herangetreten, daſung vorbeiführt, um ſeine Enten z

von der dort vorbeiführenden Sta
hängender alter Eiſendraht n
in Anwitieere Berührung unAuf welche Weiſe dieſer eheht

gelangt iſt, muß erſt die Unte
Waldbote.

CLokalnach

den, um
lebe ns

c

en E

tenS 2

R eben miten ch

24. Fortſetzung.„DHer ſitzt gang feſt in Solingen S hwie
Und an die anderen iſt auch nicht u denke n. Da
es gerade gut, daß der Wilhelm ein ringen kann.

„Wilhe Im Thoma?“
„Ja, ganz recht, Guſtav“, ſpra

als bemerke er die furchtbare Erre
Firht „Franz iſt ſoeben mit ihm heru
ſich mal die Sache in aller Ruhe
tut ſich einarbeiten, aber bei ſeiner T
das nicht ſchwer fallen. Dem arm
Leben ſo übel mitgeſpielt worden,
dabei Du weißt ja am beſten,Guſtav Dohm verlor bei dieſer

völlig unvorbereitet traf, jede S
Adern ſchwollen an und die Augen
Frauen ſtockte der Atem bei dem
Jäger dem Kommerzienrat zu biet en

So war er alſo doch hier, der
kam wohl ſo gang zufällig in
Bett wollt ihr Jägers dem er auf
unſere Familie aufnehmen

„Nein, Guſtav, das braucht es nicht
wie du ihn zu nennen beliebſ

wenn ſein Vater auch nur ein Velter

war. Lowisken, wollteſt du Jette
mitgeben Dann wird es Zeit, ſonſt
Wilms fort.“

z enn der

iſt

Die Frauen folgten dem Wink und ließen die beiden
gt ihn noch

heran weine nicht, Jehte“, ſagte Frau Jäger tröſtend
alten Herren allein „Wein Albert krie
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efüllt verabfolgt wordenErnſt der Sache wird an ſcheinend von vielen Becnhen W

verkannt. Wir ſehen nur heute noch einmal von ſtrafweiſer
Verfolgung der uns bekannt gewordenen Fälle ab und erdaß die Beamten nunmehr ſich lediglich
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Sunte ſich ſehen laſſen, was man von dem deklamierenden
Regenten Bogumil des Herrn Delion weniger behaup
ken konnte. Der Chor war ſchlecht und recht. Aber wenn
die Begleitung ſchon unrein ſpielt, ſo würde ſich das auf

aneinem ſtimmbegabteren Jnſtrument entſchieden beſſer
echt empfindlichenhören. Da das Publikum auf die recht

Klingelzeichen nicht hören will, ſo empfehlen wir, bereitsKach dem er ſt en Ze den Saal verdunkeln, abere icht gleich anzufa igen Und wenn dann die Zuhörer
du artig hineinſtrömer ob das ſe e 2

D.

Tage hier ein. Er-
inun

Der Zirkus Henny trifftffuungsvorſtellung nächſt en nen abend 8 Uhr
der Kaiſer Wilhelmshalle, Halleſche Straße. Wegen d
vwovaußſichtlich großen Andrangs empfie hl es ſich, daß
ſedermann beizeiten ſich mit Eintrittskarten vorſieht.
Frahnert (Entenplan) iſt mit dem Vorverkauf betvaqut.

Der Rat der Volksbeauftragten und das Demobil
machungsamt

n unter dem 4.
beitern, n Wir uſw. wahren der Zeit der
wiriſchaftlichen Demobil men erlaſſen, der nachſtehende

Einzelheiten zu entnohmen ſind.
Die Verordnung verpflichtet unter 1. die Unternehmer

gewenſblicher Betriebe
wohner beſchäftigt geweſen ſind, generell Kriegsteilnehmer,die bei Kriegsausbruch in üngekündigter Stellung bei
ihnen b igt waren und mindeſtens binnen 2 Wochen
5 Zukrafttweten der Verordnung oder nach ihrer Ent
Faſſung vom Militär ſich bei ihnen melden, wieder ein
e Das Gleiche gilt von Kriegsteilnehmern, die bei
r Sausbruch ihrer Vienſtpflicht genügten und deshalb

emm Betriebe ausgeſchieden waren, ſowie von ſolchenDei hree, die beim Kriegsausbruch ſchulpflichtig
waren und nahe von ihrer
Kriegsdienſt eingetveten ſind.

Des weiteren ſind die gleichen Unternehmer alſo mit
vegulär mindeſtens 20 Arbeitern generell verpflichtet. die
beim Jnkrafftkreten dieſer Verordnung in ihrem Be triebe
beſchäftign den Arbeiter weiter zu beſchäftigen.

Jn den Rahmen dieſer Ver ordnung fallen auf ſeiten der
Unher nehmungen nicht nur die Gewerbebetriebe nach
Titel 7 der Gewerbeordnung, ſondern auch die Werkſtätten
bahrkebe der Eiſenbahnunternehmungen und der Klein und
Sinaßenbahnen, die land wirtſchaftlichen Nebenbetriebe ge
werblicher Art und alle öffentlichen Betriebe, die als Be

tebe im Sinne der Gewerbeordnung anguſehen wären,
wenn ſie mit der Abſicht auf Gewinnergzielung geführt wer
dec Auf der Arbeiterſeite fallen in den Rahmen der Ver
vrhnung alle Arbeitnehmer der bezeichneten Betriebe mit
Ausnahme der Angeſtellten, die angeſtelltenverſicherungs
Mlichtig ſind oder, wenn ſie auch aus irgend einem Grundevon der Angeſtelltenverſicherung befreit ſind, doch zum

weiſe der angeſtellienverſicherungspflichtig Beſchäftigten
Hören Eine beſondere Verordnung für dieſe Angeſtellten

iſt in Vorbereitung urd wird alsbald veröffentlicht werden
Die genevelle Vorſchrift, die Kriegsteilnehmer wieder

en und die vorhandenen Arbeitskräfte nicht zu ent
en wird nabürlich in ſehr vielen Fällen angeſichts der

ältniſſe der Betriebe unausführbar ſein. Jn düeſenFannn kanm der Arbeitgeber die Arbeiterzahl entſprechend

der Lage ſeines Betriebes einſchränken. Dabei ſoll die vor
rbeitsmö e r ſo verteilt werden, daß grundä ſich der 8- Stunden Arbeitstag durchgeführt wird und

iß der einzelne Arbeiter mindeſtens 80 Stunden wöchent
beſchäftigt wird. Eine noch weitere Herabſetzung der

Apbelkszeit, un eine größere Zahl von Arbeitskräften be
ſchäftigen Zu können muß als un wirtſchaftlich vermieden
werden. Wer ent iſcſſen wird, hat der Arbeitgeber im Be
n mit dem Arbeiterausſchuß zu beſtimmen. Der
e e eſſchädighe umd der Unfallverleßte, die über 50 v. H.her Volrertte Wegen können vorläufig überhaupt nicht

eilllafſen werden. er die Auswahl der zu entlaſſenden Arbeiter ſind in
v Hewrdnung eſtimmte Vorſchriften aufgeſtellt. Er
ohgt darüber eine Einigung zwiſchen Arbeitgeber und Ar

e e nicht ſo tritt der durch die jüngſte Verorddes Reichsarbeitsamts eingeſetzte Schlichtungsaus5 in Aktion Für die Entlaſſung der Arbeiter iſt all
gemein eine Kündihungsſriſ t von mindeſtens 2 Wochen feſt
n Arbeiter von auswärts die ihren bisherigen
Wbeinsort eher verlaſſen, um in den Heimatsort zurück

h werden begünſtigt durch Abſchlagslöhne, evtl. auch
der und, wenn ſie binnen fünf Tagen nach erfolgter

abreiſen, auch durch Gewährung freier Fahrt
ine Anzahl Vorſchriften ſind im Jntereſſe wirkſamer

Lohnregatlierungen erlaſſen. So kann der Demobil-eher beanragen, daß das Reichsarbeitsamt
Taviſverkräge für allgemeinverbindlich erklärt des weite

kann der Demobilmachungskommiſſar ſelbſt den
lichtumgsausſchuß anruſen und vor ihm wie eine der
en Parteien guftrehen, d. h. an den Verhandlungen

veklnehmen und Anträge ſtellen. Der Demobilmachungs
ſar kann endlich einen Schiedsſpruch, dem ſich nicht

de Parteien unterwerfen, für verbindlich erkläven, oder,
wen ein Schiedsſpruuch überhaupt nicht zuſtande gekommen
iſt einen ſolchen nach eyneuber Verhandlung des Schlich
e s herbeiführen. Das gilt ſowohl fürrſi die die Lohnfrage betref en, als auch fürv e ſich guf die e von Kriegsteilnehmern
oben Entlaſſung von Arbeitern beziehene Verordnung gilt nur für die Zeit der Demobil
u den Zeitpunkt ihres Außerkrafttnetens beſtimmt
a Dontobilmachungsamnt

Für unſere Hausfrauen!
Weöhenamnetelkalener für Sonnabend den 11. Janugr.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe Fleiſch und Fleiſchwaren: Pro Kopf

150 Gramm mit Knochen Gleichzeitig Umtauſch der
Fleiſchmarken.

Butter und Magermilch. An die Kundenver Buttauſtellen Kretzſchmar, Näſher Nachſ., Schange
Rachf, Konſumperein (An der Geiſeh.

u her. 40 Gramm auf den Kopf in den Buther
telllene n on ch: Jn den drei Verkaufsſtelben auf die

Nr.Fretbart, Von vormittags 8 bis 10 Uhr auf die
Nr. 1451 bis 1600.

Grühwurſt: Jn den vier Verkaufsſtellen auf die
e 700, 4001 bis 4900, 8201 bis 9600, 12 001 bis

Januar eine wichtige Verordnung
ber die Entlaſſung und Einſtellung von Ar

in denen in der Regel 20 Apvbeit-

erſten Arbeitsſtätte in den

Die Wahlbewegung
im Regierungsbezirf Merſeburg.
Abg. Oberlehrer Dr. BlankenburgeZeitz,

der früher der Nationalliberalen Partei angehörte und
Deutſchen demokratiſchen Partei angeſchloſſen hat,

Dienstag abend im Neuen Schützenhauſe hier
Thema: „Raus aus dem Chaos!“ Die

Verſammlung iſt vornehmlich als Beamten- Ver
ſam m lung gedacht. Es ergeht daher ſchon heute an alle
Beamten unſerer Stadt die dringende Aufforderung, zu
dieſer Kundgebung zu erſcheinen. Anfang pünktlich 348
Uhr. Auch alle Frauen, ſowie die männlichen und weib
lichen und Privatangeſtellten ſind zu dieſer Verſammlung
freundlichſt eingeladen. Abg. Dr. Blankenburg iſt zur
zeit Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium und wird
ſich u. a. auch mit der jetzt ſo brennenden Frage über die
Trennung von Staat und Kirche beſchäftigen.

e cm

ſich der
ſpricht am
über das

m

Deutſche demokratiſche Partei ſchützt die Sicher
Gehälter und der Penſionen,

WDieheit der Kriegsanleihen der

t Die SDie Deutſche demokratiſche Partei fordert die Auf
rechterhaltung der Reichseinheit und die Beſeitigung der
Kleinſtaaterei.

Die Deutſche demokratiſche Partei ſieht i er S
ht in der Sorgefür die Kriegsbeſchädigten, die Witwen und Waiſen eine

Ehrenpflicht des Staates en Gne
h e m

Liebe an erZu dem Heer der Frauen die itnerſchro ken und aus
dauernd Kriegsdienſte geleiſte z nſärtſte Zahl Jeſt Ilt. Darum iſt es Euer
Aufbau ves d deutſchen Vaterlandes n

es in Gemeinſch ft mit dem ſozialder ich
tun bollbriugen. e Partei allez gelingen? Das wollen wir miteit ander betrachten.

e wuchtig und dabei ruhig nd geördnet hat Eure
P art tei den Umſtr vollzogen. Das wird die Weltge-
ſchichte mit unau lichen Lettern r e VollSernn ſchan gut die Welt cuf die weitere Entwickelung

Wo bleibt ſie Eure Partei kann ſich nicht der Spar
takusgruppe erwehren, deren ins Jrrenhaus
gehören Sie vergißt den weißen und farbigen Engländer
und Franzoſen mit ihren Begleitmannſchaften. Sie
kennt nur einen inneren Feind, alle h ſiewill nicht ſehen und hören, daß das nichtſozialdentokratiſche Vürgerkum die Republik, gebildet a ganzen deut
ſchen Volk, für richtig hält. Sie empfindet nicht die
ſchmählichen Waffenſtillſtandsbedingungen, nimmt ruhig
die beſtändigen Verlet tzungen derſelben mit in den Kauf
und ſieht nicht die erdroſſelnde Schlinge des Friedensüber dem deutſchen Volke wehen

ch gibt und verſpricht ſie höhere Löhne, und führt
dadurch den Kriegsgewinn in unzählige Kanäle, deren Ge
wäſſer gar bald verlaufen werden. Vereint mit dieſer
Geldvergeudung, die Euch nie auf einen grünen Zweig
bringen wird, führt ſie die verkürzte Arbeitszeit ein
Durch beide Einrichtungen die nur bei vollſtändig ge
regeltem Wirtſchaftsleben W unbrn ſind, (haltet ſie
die deutſche Jnduſtrie vom Weltmarkte aus. Von einer
gerechten Würdigung und Bezah ung Eurer Arbeit kann
nicht mehr die Rede ſein. Eure Parkei hat zwar die Höheerreicht, aber Schwindel packt ſie ſie treibt ſich ſelbſt in

die Tiefe, ſie ſtellt die Sache der Partei über die des
Vaterlandes und macht alle ihre Männer, die einmütig
zur Verteidigung des Vaterlandes auszogen, zu „vater-
landsloſen“ Geſellen.

Arbeiterinnen, das Euch verliehene Wahlrecht gibt
Euch Kraft, die verfahrene Sache Eurer Partei wieder
gut zu machen.

Das Vaterland, die Mutterſprache muß uns allen
bleiben.

Das erſtrebt in Einigkeit und Stärke die Deutſche
demokratiſche ParteiSie will die demokratiſche Republik. Alle Parteien
ſollen in ihr mitarbeiten. Sie wird bei Tag und Nacht
auf der Hut ſein, um den Gelüſten der Klaſſenherrſchaft
en uarbeiten. Einen ſachlichen Kampf wird iieſtets führen, das Heil des Vaterlandes geht ihr über alles.

Mit Würde trägt ſie die Schmach der Waffenſtill
ſtandsbedingungen. Stolz und aufrecht wird ſie bei den
Friedensverhandlungen das geſamte deutſche Volk ver
treten. Ein Rechts und Gerechtigkeitsfrieden kann einzig
und allein die Opfer, die das deutſche Volk im Verteidigengskampf gebracht hatte wettmachen. Hat das deutſche
Volk wirklich ſchuld an dieſem Weltkrieg ſo wird die
Deutſche demokratiſche Partei ſie ſühnen, wie es einem
irregeführten Volk, das mit reinen Fahnen in den Kampf
gezogen iſt. zukommt

Euch Arbeiterinnen kann ſie keine goldenen n e ver
ſprechen. Der Übermut der weißen und farb S Feinde
läßt vorläufig eine Entfaltung des deutſchen Volkes nichtzu. Mit einem gerechten Frieden r ſie kommen.
Dann wird die Deutſche demokratiſche Partei ein hartes
Ringen um des deutſchen Volkes Wohl beginnen. Ziel
bewußte Arbeit wird die Hauptaufgabe werden; derGrundſatz „jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert“, wird
allgemein gültig werden.

Arbeiterinnen! Ihr weibliche Wählerinnen ſeid mit
den männlichen gleichberechtigt. Tragt weibliche Art in
den Kampf, die Deutſche demokratiſche Partei wird ſie
Euch lehren.

Wählt für die Deutſche demokratiſche Partei!
Kath. Baro w.

s Leung, 9. Jan. Am Mittwoch fand im Gaſthofe zu

Verſammlung der Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen
vereins aus dem Felferinnenbezirk Leunga, Röſſen, Göh

u ſtatt. Die Aufgabe des Abends bildete vornehm-
lich die Beſprechung des neuen Frauenwahlrechts. Die
anweſenden Frauen wurden über die großen Verände
rungen, die ſich im Jnnern unſers Staatslebens voll
zogen haben, ſowie über tie verſchiedenen politiſchen Par
teien, W ſich gebildet haben, aufgeklärt.ſie auf die hohe Verantworilichtet, die ihnen mit der Ein

räumung des Wahlrechts zufällt, hingewieſen und aufge

Leung unter Leitung von Frau Paſtor Schumann eine

Sodann wurden

fordert, ihre Wahlpflicht einmütig zu erfüllen. Darauf
wurde Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver
gangenen Jahre erſtattet Aus demſel u wird folgendeshervorgehoren, Für die Sammlung „Kaiſerin-Dank“ als
etzte Geburtstagsſpende für unſere frühere Kaiſ erin ſind

t worden. Die Aufforderung, Weih
die im Felde e ſtehenden Truppen zu ſpen

llige Auſnahme gefunden. Es wurden 59
eingeliefert und 150 Mk. in Geld dem Roten

reuz zu Weihnachtspa keten überwieſen, ſo daß von hier
aus 89 J Pakete dargereicht wurden. Die Sammlung vonWäſche für Säugli ige hat auch einen erfreulichen Erfolg
gehabt, es gegen einzelne Stücke eingegangen,

J chen, Windeln uſw. Die Sachen
wurden d Sſchweſter Agnes Meier in Merſeburg übergeben die über die Gaben ſehr erfreut war, da
ſie dieſelb ben gut verwenden lonnte, denn das dige
nach Wäſche iſt ſehr groß. Sodann wurde Beſchluß über
Verwendung des züberfo hitſſes der Kaſſe gefaßt.Jahres
Derſelbe ſoll einer Kriegerwitwe überwieſen werden. Zum
Schluß wurde darauf hingewieſen, daß die verehrungsSrrue Frau, die bisher an der Spitze der Frauenvereine

ſtand, unſere Kaiſerin, verdrängt worden iſt, daß aber

rer die e e werden. Dieriegsarbeit iſt hoffentlich vorüber, aber auch im Frieden „auf deſſen endlichen Abſchluß wir hoffen wird ſich
Selegenhent Zur Betätigung genug finden. Darum wollen
wir in alter Treue am Frauenvereine feſthalten. Jn dem
darauf folgenden unterhaltenden Teile wurde eine an
ſprechende Erzählung vorgeleſen. Fräulein Schumann
erfreute die Verſammlung durch Darbietung einiger Solo
geſänge, die mit großem Beifall aufgenommen wurden.
Aus der Verſammlung wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß bald ein ähnlicher Abend veranſtaltet werden möchte.

Müche Er

t Querfurt, 9. J
ſew der hieſigen S

t 7

Aäe 10. Jarag
J. hatte der Kaſſen

e kaſſe ein ſchon bejahrher Rech
ingebedürftig gefühlt und Urlaubihm unter der B cdin gung be

Kinen Vertwe ter zu ſtellen und zu
der in Oſtpreußeneweſene Franz Seeger zum

von de in alten He rn in die
h worden. Wen Doge dies

ngnisvoll für ihn geworden.

Jm Juli m

10 000 Be er der Kaſſe entnommen als Fehlbetrag
geburht n Lehrling dew Untreue zu begichtigen
verſucht. Mit dem Gelde wawen alte Geſchäftsſchuldenbe ahlt wordhe n Segen 900 Mk. nur hah die Kaſſe zu
rücke halten. Das übrige hat der Beamte Zu erſehen
Die Strafkammer in Naumburg hat den ünigetrenten Re
klamanten zu 13 Jahren Gefämg wis verurteibt.

Wotteewa efe.

Ziemlich trüb, gtei (weiſe neblig, geV. W. am I. Zeitweiſe heiter, vorlinde, etwas Richerſch läge.

wiegend trocken.

Theater und Musik.
b Stadttheater Halle, (Spielplan vom 12, bis 18. Jan.

Sonntag nachm. 34 Uhr „Schneewittchen“, abends 7
Uhr „Die luſtigen Weiber von Windſor“. Montag nach

mittag 38 Uhr 8 Huckebein“, abends 7 Uhr
„Dreimäderlhaus“. za nachm. 3 Uhr „SchneeDieenstwittchen“, abends 7 h r. „über unſere Kraft“ Mitt-
woch nachm. Uhr Schneewittchen“ abends J Uhr
„Kber unſere Kraft“ Donnerstag nachm. 32 Uhr
Schneewittchen abends 7 Uhr „Tiefland“ Freitag

SonnabendUhr „Die luſtigen Weiber von Windſor“.
tachm. 328 Uhr „Schneewittchen“, abends 78 Uhr Die
Roſe von Stambul“.

Sport unel renFußballſport. „Preußen“ I. V. f. B. Lettin l.Auf dem Pulandtplat ze treffen ſich Sonntag beide Mann

ſchaften. Beginn 243 Uhr. „Preußen“ II fährt nach
Halle, um gegen die dortige „Elf Teutonig“ l das erſte
Verbandsſ piel auszutragen. Beginn 23 Uhr auf demBrandberge

Pnyangreicher Vanlrgtenſchmaggel nach Holland.

Aus Bocholt wird gemeldet: Bei Oeding wurde ein
Galizier abgefaßt, der 829 000 Mk. unter ſeinen Kleidernverſteckt nach Holland ſchmuggeln wollte. Kurz darauf
wurden abermals zwei Perſonen feſtgehalten, die 76 000
Mark zu dem gleichen Zwecke mit ſich führten.

Ein Flugzeng mit 100 000 Mk. abgeſtürzt. Tele
graphiſ h wird genneldet. Bei Lagoww Provinz Branden
burg ſtürzte ein Fluggeung mit der Kaſſe das 5. Fußgrrilleree Batgillons in Poſen auf der Fahrt nach Frank
funt a. O. ab. Ein Unteroffizier wurde getötet, ein Leutwant ſchwer verwundet. Jn der Kaſſe beſinden ſich
100 000 Mk.

Auf der Flucht erſchoſſen wurde in San re ret
Oſtpr.) der 30 Jahre alte Reſerveoffizier Carl Tim pe
r war von Matroſen des Sicherheitsdienſtes wegennächet icher Ruheſtörung feſtgenommen und nach der

Sſchlohhauptwache gebracht worden, von wo aus er einen
Fluchtverſurch unſernahm, Als er auf dreimaligen i
De ſtamd, gab der Poſten Feuer und T. byach, ödl
detroffen zuſammen

Sturm auf ein Pfarrhaus. Aus Kaſfel wird ge
e Weil der Pfarrer von Ungedanken die Mädchen
vor dern Teilnahme an einem Tamzvergnügen
gewarnt hatte, ſtürmten Heimatſchutzſoldaten das
Pfawrhaus, ſchoſſen und ſchleuderken Steine Das Hoftor
wurde enſbrochen, aber die Haustür widerftand Auf
gutes Zuneden zogen die Soldaten wieder ab, ſetzten aber
den Ort duvch ſor während ſcharfe Schüſſe in Aufregung

Liebknechts Garde. Jn der Silbveſternacht gegen
2 Uhr morgens ſo berichten Berliner Blätter kamenzwei Matroſen in das Kaffee Wittelsbach am Bayeriſchen
Platz. Sie machten unter Hochrufen auf Liebknecht eine
Zeche von fünf Flaſchen Wein, die ſie nicht bezahlten.
Beim Verlaſſen des Lokals e ſie vom Wirt die
Herausgabe von 50 Mk. Um die Ruhe in ſeinem Lokal
aufrecht zu erhalten, zahlte dieſer den Betrag aus. Die
beiden Matroſen wurden dann von Sicherheitsmännern
ſeſtgenommen, entkamen aber wieder.



und zu ſeinem Stellvertreter den

2

t e Aufnabmen ber Anzeigen
S ekimm. vorgeſchriebenen Tagen
zhtr Plätzen können wir kein
Lrrenertnung Sbernehmen, jedoch
zerdes die Wünſche der Auftrag

a Maglichteit berkdcſichtio

Donnerstag mittag *21 Uhr entſchlief rach langem,
in Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Friegderfhke Moltlferralf
geb. Lautenſchläger

im 70. Lebensjahre.

Sonntag den 12. Januar
nach Epiphanias).

Geſammelt wird eine Kollekte für
die Notlage der Landeskirche

Es predigen:

Jn tiefſtem Schmerze
Ausust Kohlbar et ung Kinder,

ont. itta 0 hr:2 r t lthr Merſeburg, Mark an tädt, Landsberg a. W.
Vormittag 11 Uhr: Kinder den 10. Januar 1919.

gottesdienſt.
Nachm 5 Ahr: Kirchenkonzert.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen S
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

DTelegraphiſten

abzuliefern

Geſch. Nr. M. 2021/19. Der M

an die ſtädtiſche Lebensmitteloerteilungsſtelle, Große Ritterſtraße 5,

Merſeburg, den 8. Januar 1919.
agiſtrat.

Wart

Auf Antrag des Miterben
Karl Fried ich

Schenke in Oetzſch bei Leipig
der am 29. Auguſt 1905 bezw.
3. Februar 1916

vperſtorbenen Eheleute, Bergmann
Karl Friedrich Schenke und Auguſte

in Keuſchberg

Hulda Schenke geb. Brehme ſoll
das in Keuſchberg belegene

trogung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Berg

S arbeiters Karl Friedrich Schenke
Montag abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diakonus Wuttke. e

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther.

Vormittags 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt. Paſtor Riem.

Kbds 8 Uhr Jünglings verein
Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Montag 8 Uhr: Leſeabend.

Mittwoch abends 8 Uhr:
Verſammlung Mühlſtr. 1.

Paſtor Riem,
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Vormittag 11

d nſt.

Nachruf!

Es ist zur schmerzlichen Gewiss-
heit geworden, dass mein früherer
Bataillonsadjotant,

Wilhelm Rosenbaum
nſt. Paſt. Schumann.

Fran nie Unter Als leutpunt ung Führer der 5, Bufterte des
n 2 Paommerschen Fabartlllerle- Regiments e 15,Montag abend 8 Uhr. Le Iabaher ger Eſsernen Kreuzes I und II Ringe

ad e Hansedtenkreuzes,
abend Unter Altenburg 36.

Meuſchau. Nachmittag 2 Uhr:
Paſtor Schumann.

Vorm. 10hr: Gottesdienſt
für Tauhſtumme in der Herberge
zur Heimat.

ibltothet

in den sehweren Käwpfen im
Westen am 8 August 1918 an der
Spitze seiner Batterie nach helden-
mütiger Verteidigung gegen eine
Ubermacht vonFeinden gefallen ist

Ein junger, hochbegabtor Offi-
zier, der zu den schönsten Hoff-
nungen berechtigte, ist den Hel-
dentod für sein geliebtes Vaterland
gestorben

Seine Kameraden werden in
stjllem Stolze seiner gedenken!

Gerhar ch
Major und Artillerieoffizier vom

Platz in Culm (Westpr.),
zuletzt im Felde.

Kommandeur des Fussartillerio-
Kegimentsstabes Nr. 101.

Sols Pi
Sonntags von 12 Ahr vorm.

S e e

Für die Beweiſe herzlicher
Teiln ahme beim Heimgang
unſerer lieben Mutter ſagen
wir unſern innigſten Dank.

Merſeburg, 9 Jan. 1919.
Die trauernden Hinter

blie benen:
Th. Wohllaut und Familie.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 7 der Ver

ordnung über die Wahlen zur ver
faſſunggebenden preuß Landes
veriammlung vom 21. Dezember
1918 (Geſ. S. 201 ff.) habe ich zum

Wahlkommiſſar
ür den die Regierungsbezirke

erſeburg und Erfurt, ſowie den
zur Provinz Heſſen Naſſau ge
hörigen Kreis Schmalkaden um
faſſenden 13 Wahlkreis den
Regierungsrat r Knoblauch

j. Ausgabe von Strickgarn und Stopfgaru an Merſeburger
Haushaltungen von 1 bis einſchl 3 Perſonen, ſowie die Haushal
tungen mit 7 und mehr Perſonen vom Montag den 13, Jannar
1919 ab.

Es werden zugeteilt:
Auf Quitrungsabſchnitt 99 des alten Lebensmittelheftes:
a) an die Haushaltungen von 1 und 2 Perſonen

1 Wickel Stopfgarn zu 5 Gramm zum Preiſe von 14 Pf,
b) auf einen Haushalt von 3 Perſonen

nach Wahl 1 Wickel Leinennähzwirn zu 20- 25 m zum Preiſe
von 15 Pf. oder

2 n Doppelgarn (Stopfgarn) gleich 20 g zum Preiſe von
4

Auf Bezugſchein Nr. 100 des neuen Lebensmittelheftes:
Auf jeden Haushalt von 7 und mehr Perſonen 1 Wickel Stopf

garn zu 5 g zum Preiſe von 14 Pf.
2. Die Ausgabe erfolgt nur in denjenigen Geſchäften, in denen

bis zum 14 Dezember 1918 die Anmeldung erfolgt war
Die eingenommenen Quit ungsabſchnitte Nr. 99 des alten

Lebensmittelheſtes und Nr. 100 des neuen Lebensmittelheftes ſind
von den Verkaufsſtellen geſammelt mit dem vorgeſchriebenen Ver

kaufsbericht bis ſpäteſtens
R Montag den 20. Januar 1919

Regierun srat Voigtel beide in
Merſeburg ernannt.

Die Geſchäftsräume des Wahl
kommiſſars befinden ſich im Ge
bäude der Regierung.

Magdeburg, den 2 Januar 1919.
Der Oberpräſident.

O. P. 11104 B.

Fleiſchverkauf auf der Freibanß

findet am 11. Jannar 1919,
vorm. 8-9 Uhr für d. Nr. 1451 1525

et 5 r 1526 1600ſtatt L. A. I. 3619.Merſeburg, den 10. Jan. 1919
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L 136 19.

Fokletkſe, W
dreſſiert, ſtubenrein, treu u. wach
ſam, Rattenfänger, 045 m groß,
verkauft Gutenbergſtr. 14, part.

Wohnhaus mit Hofraum
Und Garten, Bergſtraße 4, von 2 ar

30 qm Größe u 152 Mark Nutzungs
wert, Kartenblatt 1, Parz 184 46
Gebäudeſteuerrolle Nr. 26, Grund
ſteuermutterrolle Art. 171

am 8. Febrnar 1919,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 30 Nov. 1918.

Amtsgericht.
Koß lege g. lehnwarenzerten

findet am 11. Jannar 1919
bei Hoffmann, Brähl e 6

vorm. 9 10hr für d. Nr. 1 100
10 11 101 200achm. v 2-3 Uhr Nr. 2)1 300

34 301 490e 4—5 491—500be Möhlus, Tiefer Keller

bei Naundorf, Oberbreiteſtr.
nachm. v. 1001 1100

1101 120
1291 1300
1301 1460
1401 150

auf eine be

Stabtverordn. Verſammlg

Montag den 13. Januar 1919,
abends 6 Ahr,

im alten Rathauſe.
Tagesordnung

I. Wahl des Vorſtandes.
2. Wahl der Wahlkommiſſion.

Beroilligung eines Beitrages an
den Hilfsvund für die Elſaß
Lothringer im Reich
Beitrag für die deutſche Heil-
ſtätte für minderbemittelte Lan

genkranke in Davos
5. And erung des Ortsftatuts über

die Zahl der Magiſtratsmit-
glieder,
Wahl von Mitgliedern für den
Schulausſchuß des Lyzeums.
Reufeſtſetzung der Anſtellungs
bedingungen und des Beſol
dungsplanes für die ſtädtiſchen
Beamten

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 9. Januar 1919
Her Stadtverordneten Vorſteher.

Both e.
Wegzugshalber verkaufe Sonn

tag früh
Karinchen, Meerſchweine, Futter

rühen Hirtenſte. 3, 1 Tr.
1 faſt neuer Herrenpaletot

uns 1 Gaslaterne
zu verkaufen
Gotthardtſtraße 14, Zig. Laden
Fuſtheüer Kind wun.

zu verkaufen Gr. Sistiſtr. 12, I.

Eine Lauhe
mit Dachpappe gedeckt, iſt zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
2 hat Arbeltspferde
zu verkaufen

Dürrenberg, Kurhausſtraße 2
Paar halboſſefel ung bamaschen

ſind zu verkaufen. Näheres in der
Expedition d. Bl.

im
Grundbuche von Keuſchberg, Bd 10
Blatt Nr. 283, zur Zeit der Ein S

in Keuſchberg eingetragene Grund
I ſtück:

an der Gerichtsſtelle Zimmer

rm 9--10 Uhr Nr. 501 690
19 6091 700nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 701 800

a 834 831 950 zu verkaufo 455 a 9901- 1000

ü
für unſere Rübenliefe-

ranten hat abzugeben

A.

Zu v erkaufen:
fehr guter Frackanzug, Militär
anzuh, Drellfacke (Paßarbeit) für
mittl. Größe, Damenwintermantel,
ſchwarz. langes Tuchfacket, 1 Stück
guter grauer Drell, 2 Backn ulden,
Petroleum'ampen, größ Gitter
bett m. Mat Zuerfr. i. d Exp. d. Bl

3 Federbetten, 2 Bettſtellen
mit Matratze, ohne Matratze,
1 Handwogen zu verkaufen.

m i Koslchen 680e

1Heute vormittag UhrPappkarton Verkauf
i. Geſchäftsſtelle An der Heiſel 1.

1 Haronenefen
zu verk. Welßenf Iſer Str. 2i, pt. l.

Ein Herren Anzug vaſſend für
19 20jahr Herrn, und 1 dunkel
vlaues Koſtümfockett zit verkaufen

Sand No. 8 pt.
10--15000

als ſichere Hyvothek ſofort oder
4 auszuleihen Zu erfragen
Weißenfelſer Straße 24, part.

Srögßere u. eme Hyporheken
ſind auf Acker und Grundſtücke zu
4 P o. auszuleiben

Karl Kundt, Merſeburg,
Friedrichſtr. i

Möbliertes Dimmer
für 2 Herren frei bei Aſchowsry,
Schkopoan, Gartenſtadt

WMößlierte Zimmer
ſafort zu verm Hall ſche Str. 49.

Zwei Schlaſſtellen
offen Jshannisfte. 19.

Wohnung
Stube und Küche, in Merſeburoder HKötzichen fofort geſucht. S

u. H W 12 an die Exp. d. Bl.
Für ſofort od. Ende Jannar

möbliertes Zimmer (mit od. ohne
Verpflegung) Nähe Halleſche Str.
von einfachem, ſoliden Herrn ge
ſucht. Angebote unter P. S 100
an die Exped d Bl.Kanſmann in möglichſt

ſofort ſauberes u freundlich

wöbl. Zimmer.
Offerten unter G 23 an die

Exped d. Bl
Junger Kaufmann ſucht für

Febrüar, auch früher möbliertes
Zimmer. Angebote erbeten unter
B O 26 an die Exped. d. Bl.

MöbI. Zimmer
per ſofort geſucht Off u. K M
an die Exped. d. Bl
Möbliertes Zimmer,

welches wöchentlich nur 2—3 mal
bewohnt wird, von beſſerem Herrn
geſucht. Offerten unter St B
an die Exped. d. BI.
t gucht wödl Amen od. Schlafst.

u. „374“ an die Exped. d Bl.
Möbliertes Zimmer

von jungem Beamten zu mieten
geſucht. Bitte Off unter A S 91
an die Exped. d. Bl.



Aufruf.Die Lage an der Oſtfront wird täglich ernſter und erfordert dringend

Freiwilligefür die Oſt Armee noch in Feindesland oder zum Grenzſchutz Oſt
an der Reichsgrenze melden ſich bei den

Werbeſtellen (Garniſonkommandos):
Magdeburg, Halle a. S, Stendal und Torgau,
die nähere Auskunft erteilen.

Unmittelbare Meldungen bei Ob. Oſt, A. O. K.

berückſichtigt.

Bedingungen:
1. Jn Betracht kommen Angehörige aller Jahrgänge außer Jahr-

gänge 98 und 99 ſoweit ſie gedient haben, mit der Waffe ausgebildet
und militärärztlich für tauglich befunden worden ſind. Jahrgänge 98 u. 99
können nur bei der Oſtarmee Verwendung finden und nur, wenn der Betr.
bereits 2 Jahre gedient hat.

2. Jeder Freiwillige verpflichtet
mit einmonatiger Kündigungsfriſt bei 14 tägiger Probedienſtzeit.

3. Während der Dienſtzeit gilt der Freiwillige im Sinne der Militär
verſorgungsgeſetze als vorübergehend zum aktiven Militärdienſt eingezogen.

und AufwandsentſchädigungAnſprüche auf Familienunterſtützung
laufen weiter und werden neu begründet.

Für Jnvaliden- und Altersverſicherung rechnet die Dienſtzeit als
Dienſt im aktiven Heere.

4. Rach drei Monaten Dienſtzeit Anſpruch auf 14 Tage Urlaub.
5. Verpflegung bei den Formationen in Feldportionen, im übrigen

Einheitsverpflegungsſatz von 600 Gr. Brot täglich, 600 Gr. Fleiſch und
60 Gr. Fett wöchentlich

6. Gebührniſſe:
1. Offiziere und Beamte.

a) Außerhalb des Reiches
mobile Gebührniſſe;

innerhalb des Reiches
Beſoldung gemäß Erlaß vom 27. November 1918

(A. V. Bl. S. 651 ff) und vom 6. Dezember 1918 (A. V. Bl.
S. 712/13), ferner (ausgenommen Angehörige höherer Stäbe)
freie Beköſtigung ohne Brot aus Truppenküchen, dieſe bei
Unterbringung in einem Friedensſtandorte jedoch nur dann,
wenn die Dienſttätigkeit außerhalb dieſes Ortes am Tage
ununterbrochen länger als 5 Stunden dauert. Geldentſchädigung
für Selbſtbeköſtigung wird nicht gewährt.

2. Unteroffiziere und Mannſchaften
a) Mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mk.

monatlich, und mobile Verpflegung;
Zulagen:

in der Heimat im Weſten 4 Mk.,
in der Heimat im Oſten 5 Mk. täglich;
außerhalb des Reiches 5 Mk. täglich, außerdem eine
Treuprämie (monatlich nachträglich)
für den erſten Monat 30 Mk.

zum Höchſtſatze von 50 Mk.
Bei endgültiger Entlaſſung erhält der Freiwillige

50 Mk. Entlaſſunasgeld,
15 Mk. Marſchgeld,
1 Entlaſſungsanzug.

Nach Maßgabe der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 16. Nov. 1918
Nr. 817/ I. 18 o b inſoweit ihm dieſe Abfindung nicht bereits bei

einer früheren Entlaſſung zuteil geworden iſt.
Von ſeiten des Generalkommandos. Der Soldatenrat.

Hilfe

10, General
kommando oder anderen Dienſtſtellen ſind zwecklos und werden nicht

ſich für ein Verbleiben im Heere

für jeden weiteren Monat ſteigend um 5 Mk. bis

Landtagsabg Oberlehrer Dr. Blankenburg- zeit
ſpricht Dienstag abend 128 Uhr

2 e r sim „euen Schützenhause
über das Thema:

Raunus aus denn Chags.
Der Vorſtand.

K. Koerlin. Fr. Rößner. Kath. Barow

W
Kermann Sehlaclite

Vhren

Gold Silber waren
optisehe Artikel

jstat

A. Aikterstr. II.
Fernsprecher 472

e

Einen
Transport

verkauft JErnst Baum Gohartett

V. F. B.
Sonnabend den 11. d. M., 8 Uhr

Versammlung
im „Raſskeller“.

Dieſe Woche

P.

Nüller-Sär ger kommen

Zöschen! Zöschen!
Sonntag den 12. Januar, abends

5 Ahr, Gaſthof Zum Roten Hirſch

gruh huoter IBend

ausgeführt von den beliebten

Hühler-Sävwgern,
Halles beſten Humoriſten, Komikern

und Quartettſängern.
Urkomiſche Poſſen, Terzette, Duette
und Solos. Jeder einzelne in ſeinen

Glanzrollen.

Es laden freundlichſt ein
W. Titze und Frau.

dalddoggeuten zu Hennig

Kreisverein Merſeburg.
Montag den
18. Jan. 1919abds. pünktt.

*748 Uhr
im Gaſthaus
Halber Mond

Der Chef des Gen. Stabes. Lötſch.v. dem Hagen, Oberſtleutnant.

Anordnung
über die Bildung von Holz Abfuhr Ausſchüſſen. (H. A. A.)

L

2. Die Holz Abfuhr-Ausſchüſſe beſtehen aus
a. dein ſtaatlichen oder nichtſtaatlichen Oberförſter oder deſſen

Vertreter, in deſſen Dienſtdezirke das abzufahrende Holz liegt,
b. wenigſtens zwei Vertretern, der Gemeinde oder Gutsbezirke

in kenen die heranzuziehende Perſon (Fuhrhalter, Wagenbeſitzer,
Hilfsarbeiter) wohnt. Vertreter der örtlichen Arbeiter Soldaten
und Bauernräte ſind zuzuziehen.

Für die organiſatoriſche Ausgeſtaltung der Holz Abfuhr Ausſchüſſe
ſind die örtlichen Verhältniſſe maßgebend.

3. Die Geſchäfte der Holz AbfuhrAusſchüſie werden von dem Ober
Er ruft, ſo oft ein Anlaß hierzu be

ſteht, die Vertreter der Gemeinden, Arbeiter, Soldaten und Bauernräte
zur Beratung und Beſchlußfaſſung, wobei er bei Stimmengleichheit die aus
e ne Stimme hat, zuſammen, trifft in dringenden Fällen vorläufig

nordnungen, erledigt den Schriſtverkehr des Ausſchuſſes und erläßt insbe
ſondere in deſſen Namen ſchriftliche Anordnungen zur Holzabfuhr, zur Ge
r v von Geſpannen und Wagen oder zur per önlichen Hilfeleiſtung bei

förſter oder deſſen Vert'eter geleitet

er Holzakfuhr.
4. Die Anordnungen des Holz AbfuhrAusſchußes ſind den Beteiligten

alsbald zuzuſtellen.
5. Gegen die Anordnungen findet innerhalb einer Woche nach Zu

ſtellung die Beſchwerde ſtatt, die keine aufſchiebbare Wirkung hat. Die
Beſchwerde iſt beim Obe forſter einzulegen, der ſie ſofort mit Bericht und
Vorgängen an dig entſcheidende Stelle weiter zu reichen hat.

Uber die Beſchwerde entſcheidet der örtlich zuſtändige Demobilmachungs
kommiſſar (Regierungspräſident) endgültig.

Das Recht der Beſchwerde ſteht auch dem Holzkäufer zu.
Merſeburg, den 3. Januar 1919.

Der Demobil nachungskommiſſar.
gez. von Gersdorff.

Veröffentlicht unter Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 18.
Januar 1918.

Merſeburg, den 8. Januar 1919.
Der Landrat.

J. V. von Neuhaus.

Die bisher errichteten Holz Abfuhr Ausſchüſſe (H. A. A) bleiben
beſtehen; ſie ſind nach Maßgabe der nachſtehenden Vorſchriften zu ergänzen.

ahe mich in Benkendorf ats

assen

S Fernsprechnez au-
Keshitgess e

Flietner, Ia.

gnnd
Srehtänken u. Wert

Jer
Grützwurſt Verkauf

Sonnabend den I1. Januar 1919.
Verkaufsſtelle Rudolph, Clobikauerſtr Nr. 6, Nr. 700

e Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4001 4900
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 8201 961 0
Staake, Neumarkt Nr. 38 Nr. 1200112700

auf Nr. 20 der Grützwurſtkarte
Verkaufspreis Pfund 50 Pfennig.

Kerſeburg, den 10. Januar 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. I. 35/19,

e geht

m u a ſofort Se
b. M. Aulius Banels 60, 6. M. M I

Herse burg a. Saale.

Jahtts

S ſeonmlung,
Jahres und Kaſſenbericht, Neu

wahlen, Verſchiedenes.
Das Erſcheinen aller Mitglieder

iſt wohl ſelbſtverſtändlich Nicht
organiſierte Kollegen ſind uns

willkommen
Ter Vertrauensmann.

Tuxne
Sonnabend

den 11. Januar
im Veretnskokal
Begrüßungs

Turner
Lieder

e

afts- VereinGesellset

Nitgl

e eins ſind willkommen

„Neu-Amicitia
hält Sonnabend den I. Januar,
abends 7 Uhr, Verſammlung
im Reſtaurant „Preuß Adler

Nulandtſr, ab. Erſcheinen aller
li der dringend erwünſcht.

h Der Vorſtand.Freunde und Gönner des Ver

Sonntag den i2. Jannar,
von nachmittags 3 Uhr an

Fanzush,
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Schröter

Ver

4
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